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Mit uns das Volk / mit MS der Sieg !
TaS Sinnfälligste an den großen nnd

würdigen Maifeiern dieses Jahres war Wohl
der Eindruck , denr sich Freund und Feind
nicht zu entziehen vermochten : daß nach den

Jahren der Zerrissenheit und Unsicherheit die

Arbeiterschaft wieder geschlossen,
unbeugsam und unbeirrbar bei d e r S o -

zialdemokratie steht . Mehr als jemals
in den letzten Jahren war die Maifeier wieder

eine rote Feier . Die gelben und schwarzen
Schänder des internationalen , revolutionären

Maigedankens waren Heuer recht kleinlaut .

. Kornblumen und weiße Nelken waren kaum

zu bemerken im Straßenbild unserer Städte ,
die früher üblichen nationalen Provokations -
unlzüge unterblieben fast überall , abgesagte
Versammlungen der Marodeure konnten nicht

stattfinden , die ganze schandbare Verhöhnung
unseres MaientageS , zu der die Bourgeoisie
gegriffen hat , weil es ihr nicht gelungen ist,
durch Gewalt die Proletarier um den 1. Mai

zu bringen , die Komödie antisozialistischer
Maifeiern hat an Zugkraft verloren . Arbeiter

geben sich kaum noch , dazu her , hinter den

Bannern des Klassenverrats zu marschieren
und den Maigedanken zu verhunzen , die Bür -

ger waren nie dafür , selbst für eine Sache ein -

zustehen , und mit Kcrzclwcibern und Hitler -
buben allein kann man keine klerikalen und

faseistischen Maifeiern bestreiten .

Mit diesem Nachkriegsspuk nimmt es also
langsam, , aber sicher kein Ende . Der erste Mai

gehört auch als „Staatsfeiertag " wieder uns ,
er ist ein Tag der Demonstration für den So -

zialismus und nicht gegen die Arbeiter , er ist
wieder ein roter Erster Mai . Der kläg¬
liche Zusammenbruch der kommunistischen
Manöver trug hener dazu bei , den Eindruck

der wicdercrstandenen Geschlossenheit und Ein¬

heitlichkeit der Maidemonstration zu erhöhen .
Die Kommunisten haben in den meisten Or¬

ten , in denen sie einst dominierten , keine

eigene Demonstration mehr znstandegebracht,
kaum mehr gewagt , eine Versammlung auch

nur einzuberufcn . Ihre Parole , die Maifeiern
der Arbeiter zn stören , hatten aber den Er¬

folg , daß nun vollends die ihren verlassen
waren und die anderen ungestört verliefen .

So konnte die Sozialdemokratie Don¬

nerstag Zehntausend « Demonstranten , ein

stattliches Heer getreuer Bekenner mustern .

Nicht nur in den Orten , in denen das schlechte
Wetter des Vortages bereits strahlend blauem

Himmel und leuchtender Frühjahrssonne ge¬

wichen war , auch in den Orten , die noch unter

der Unbill der Witterung litten , nahmen fast
ausnahmslos größere Massen an den Feiern
teil als im Vorjahre . Stolz bekennt sich die

Arbeiterschaft wieder zur Sozialdemokratie ,
wie einst in den stürmischen Tagen der ersten
Maifeiern , wie . bei den Massendemonstratio¬
nen der Vorkriegszeit ist die sozialdemo¬
kratische Feier eben die Maifeier
schlechthin , neben der alle separatistischen
Spielereien als kläglicher Krakeel erscheinen.

Biel mag zu der Neubelebnng des Mai¬

gedankens die Herstellung der internationalen

Einheit , die Verbrüderung tschechischer . nnd
deutscher Proletarier beigetragen haben . Seit

drei Jahren begehen wir den ersten Mai ge¬

meinsam , und die große internationale Idee ,
die sich in der Schaffung des Ärheiter -Welt-
feiertages und in der internationalen . Durch¬
führung der Maifeier offenbart , beweist ihre

Lebenskraft im eigenen Lande , indem sie

deutsche und tschechische Proleta¬
rier unter der gleichen Fahne mit

der gleichen Parole vereinigte . Auch die heu¬

rige Maifeier stand im Zeichen der internatio¬
nalen Einheit des tschechischen . und deutschen
Proletariats , das in gemeinsamen Zügen zu

den Demonstrationen aufmarschierte, ' bei

denen in beiden Sprachen zu den Arbeitern

gesprochen wurde . Die Tatsache , daß wir nicht
nur zu ' Fest und Demonstration zusammen -
stehen , sondern auch im täglichen Klassen »
kämpfe gemeinsam vorgehen , daß wir iin letz¬
ten Halbjahr gemeinsam ernste Aufbauarbeit
sür die Arbeiterklasse geleistet haben , stärkt
das Vertrauen der Arbeiter in den internatio¬
nalen Gedanken . Daß die Massen nnsere Po¬
litik verstehen und billigen , daß sie mit Ver

trauen der . Partei entgegenkommen , aus die

allein sich die Sache deS Sozialismus , grün¬
den kann , erwies die heurige Maifeier
allerorten .

Mehr und mehr wird der Erste Mai , der

ehemals eine Demonstration für den Achtstun¬
dentag , für eine ökonomische Forderung der

Arbeiter war , zuni F e st und zur Fe i e r ,
die unserer Idee gilt , zur Demonstration
nicht nur für die Tagesförderungen , sondern

Unfere A
Im Nachstehenden die Berichte , die

Maiseiern zugckommen sind.

Kreis Karlsbad .
Was den heurigen Maifeiern in Wesibohmen

da - besonder « Gepräge gab , ist die im atlgcuicincn
beobachtete und anch von den Gegnern anfges . eöene
Tatsache , - aß die Kundgebungen der sozialdemokrati¬
schen Parteien noch stärker besucht waren

als in früheren Jahren , daß in allen Ver¬

sammlungen di « Masse » der gegenwärtigen Taktik

unserer Part « ! z »st i m m t e n nnd damit den

Beweis erbrachten , daß di « deutschen Arbeiter die

Haltung unserer Partei billigen nnd mit unserem
Vorgehen einverstanden sind. Eine andere erfreu¬
liche Erscheinung , die an diesem Maitag zu ver -

zeichnen war , ist der v o l l st ä n d i g c Nieder -

bruch der kommuni st ischen Bcwc g. u n g.

In Karlsbad hatten sie das Glück , daß ihnen di «

Polizei hals , den vollständigen Mangel an Anhang

zu verdecken, indem die Versammlung verboten

wurde . Dort aber , wo sie demonstrieren durften ,
zeigten sie , daß sie an Anhang vollständig verloren

haben . Zur Illustration soll angeführt werden , daß

in Asch bei der Maifeier der Linientreuen 184 Teil ,

nehmer gezählt wurden , bei jener der Opposiition
290 , während im Zuge unserer Partei 1100 Arbeiter

marschierten . Aehnlich war cs in JoachimSthal , in

ihrer einstigen Hochburg , wo sie wohlgczählte 73

Teilnehmer zusammenbrachlen . Auch im WiId¬

steiner Gebiet , wo sie mit dem Fluche des zu¬

sammengebrochenen TonarbciterstreikS belastet sind ,

haben sie keinen Anhang mehr , wogegen unsere Ver -

sammlungen außerordentlich gut besucht waren .

Von besonderer Bedeutung war die Maiveranstal¬

tung in Karlsbad , von der gesagt werden kann , daß

sie zu einem Festtag der ganzen Bevölkerung deS

Bezirkes Karlsbad wurde . Viele Tausend « marschier¬
ten im Zuge , Abertausende säumten den Weg . DaS

deutschc Referat erstattete Abg . Genosse de Witte .

Die Maifeier in Karlsbad war , wenn nicht die

schönste, wohl «ine der schönsten Kundgebungen im

ganzen Staate . Nur schwer kann in wenigen Sätzen
das herrliche Schauspiel beschrieben weiden , das der

Anmarsch und der Zusammenfluß der Massen , der

Zug durch die inenschenumsäuniten Straßen der

Stadt , der Anblick der auf einer Höhe postierten

tausenden jubelnder Kinder bot , die straffe Disziplin ,
die sich all « Teilnehmer auferlegten , nnd cs ihr er¬

möglichten , daß sich Austnarsch nnd Abmarsch völlig

reibungslos und ohne jede Stockung vollzog . Au der

Spitze des großen Zuges , in dem viele Musikkapellen
aufspiclten , wurde zum erstenmal , von sOr - iiermaun -
schäften und Sturmsahnen begleitet , die Fahne
der Partei getragen . Ein Lautsprecher trug ,

nachdem di « GraSliher Arbeiterkapellc und die

Arbeitersänger di « Feier eröffnet hatten , die Reden

der Genossen da Witte und Aster (tschechisch) über

den weiten Platz . Eine künstlerische ! Abendfeier im

überfüllten Schützeichaussaale bildete den . ivijrdigen

Abschluß der Maifeier , die Zehntausend «» Menschen
rin unvergeßliches Erlebnis bedeutet .

Für den unteren Teil des Bezirkes Karlsbad

wurde «ine eigene Maifeier in Rodisfort veran¬

staltet . Die Maidemonstration , in welcher sich drei

Musikkapellen befanden , nahm ihren Ausweg vom

Schloß Gießhübel - Sauerbrttnn . Als Referent war

Senator Genosse Löw aus Karlsbad erschienen .

sür den erhabenen Gedanken der sozialisti¬
schen Neuordnung der Welt . Auch Heuer kam

iu den Umzügen schon, in den Versammlun¬
gen , in den zahlreichen festlichen Sonderver -

anstaltnngcn der Gedanke der Maifeier , des

Festes , das sich die Arbeiter erobert haben und

an dem sie ihre Ideale verkünden , znm Aus¬

druck . Ein Wald vou Fahnen erhob sich über

den Häuptern der Tcmonstranteu , freudig
und stolz bekannten sich die Menschen zur

Idee des Sozialismus , in Besinnung nnd Ju¬
bel klangen die Feiern ans , die doch Borfeiern
des kommenden großen Tages der Mensch¬
heitsbefreiung sein sollen .

Mit neuen Hoffnungen , im Bewußtsein
unserer Kraft und unserer sieghaften Stärke ,

gehen wir nach diesem Maientag , nach dieser
festlichen Kundgebung an neue Arbeiten , an

neuen Kampfs

An Eger sprach Genosse Palme ans Elbogen , in

Asch Abg . Genosse Katz, in Nendck , wo die Kom¬

mnnisten ebenfalls ein Fiasko erlitten , Genosse

Plank , . in. Elbogen . wurde die Akolknndgebnng gc-

teilt . Bei der Berauftaltnug in Ehodau , in der

ans Braunsdorf , einer früheren Hochburg der Kom -

mnnisten , über IW Menschen leilnahmen , sprach

Genosse schuster , iu Schlaggenwald für den iiiilc -

ren Teil des Bezirkes Genosse 2 ch a r i n g. Sehr

schön war die Kundgebung anch in Aoachimölhäl ,

wo Genosse Horn aus . Karlsbad das Referat er¬

stattete , ferner in Königswart , wo . Genosse W c i -

k c r t referierte , ferner in Pelschau , wo Genossin

Schaffer aus Karlsbad sprach Eine sehr gut «

Beteiligung hatte auch die Maifeier in Wcipert aus .

znweisen , wo Genosse H e r d l i t s ch k a referierte .

Hm Bezirk Falkenau wurde je «ine Maifeier

in Falkenau und Königsberg abgehallen . An Fal¬
kenau hatten {idf weit über 0000 Mensche n

eingefunden , zn denen Genosse Abg . Pohl nnd

Genosse Ullrich ( tschechisch ) sprachen . Nur nebenbei

soll erwähnt werden , daß die Freisozialen mit 350

Mann durch die Straßen zogen . Au Königsberg

referierte Genosse Hein aus Karlsbad vor mehr

als 3000 Mensche n. Anch . h' er »erlief die

Kundgebung außerordentlich eindrucksvoll . Tie Mai¬

feier im Bezirk Graslitz zeugte wiederum vom Auf -

stieg dcr sozialistischen Bewegung in diesem Bezirke .

Feiern am Vorabend , Tagwachcn am Beginn deS

l. Mai bildeten die Einleitung der großen Kund¬

gebung . Tas Referat erstattete hier vor vielen tau -

lenden Menschen in einem langen Zuge , in dem

17 Fahnen und acht Kapellen gezählt wurden , Genosse

W o n d r a k ans Karlsbad .

Podersam . Die - Anzahl dcr Teilnehmer betrug

ungefähr 500 . Tic Feier wurde gemeinsam mit den

tschechischen Genossen veranstaltet . Ter internationale

Gedanke kam in den vorlrcsslichen , von sluruiiichcn

Zwischenrufen oft unterbrochenen Referaten des

Abg . Genossen Müller - Aussig und des Genossen
Donkek - Brüx zum Ausdruck . — . Die ' Kommuni¬

sten vollzogen , obwohl sic ihr M c c t i n g erst für
11 Uhr angesetzt halten , den Einmarsch ihres Zuges ,
der bedeutend schwächer >var als uuscrer , schon um

dreiviertel 10 Uhr , so daß unsere Referate sehr dar¬

unter zu leiden haticn . Außerdem veranstalteten sic
einen provokatorischen GegeiidemoiislratioiiSziig , nui

unseren zu dnrchschneiden und cs ist unr dem be¬

sonnenen Handeln unserer Bcrtraneiislcntc dan¬

ken , daß es zu keiner Schlägerei kam, worauf cö

wahrscheinlich abgesehen war .

Jechnitz . Ter große Saal in „Worschcchs " Hotel

war überfüllt , viele Zuhörer konnten keine » Platz

finden . Tas Referat erstattete unter großem Beifall

Genossin G ü n z l ans Karlsbad . Mittlerweile hatte

sich das Wetter auSgeheitcrt und c» konnte auch dcr

Demonstrationsjug durch die Stadt veranstaltet wer¬

den . Versammlung und Demonstrationszug hatten

schon viele Jahre keinen solchen Besuch auszmveise ».
wie dieses Jahr . An dcr Versammlung nahmen

mehr als 300 Personen teil .

Kreis Teplih - Eaaz .
Teplitz . Trüb war das Wetter am Vorabend ,

als in viele » Orlen des Bezirkes bei Einbruch dcr

Dunkelheit große Mussen dcr Arbeiterschaft beider
Rationen mit Mnsik nnd Fackel » durch die Straßen
zogen . Herrlich schön kam dann der Morgen des
1. Mai . Gegen Mittag strahlte die Sonne vom
blauen Himmel , nur hie und da durch kleine Wolken

verhüllt . Erwartung auf allen Gesichtern : wird das

heuer nicht schön ? Und es ist schön , groß und Herr -
lick geworden .

'
Kurz vor 2 Uhr erschallt Musik .

Weiskirchlitz rückt als erster Zug heran , «ine statt¬
liche Schar , jung und alt , Männuer nnd Frauen .
Eine kleine Panse . Dan ertönt wieder Musik , dies¬

mal ans der Richiung Turn . Ein mächtiger Zug ,
eine Demonstration für sich allein , rückt nun vor :
Turn . Graupen , Sobortc » und Serbitz . Nun geht
cs ununterbrochen durch eine halbe Stunde fort .
Unter den Klängen flotter Marschweisen rücken die
Arbeiter des Teplitzer Bezirkes nun von zwei Seiten

auf dem Aufstellung - Platz ein . Ilm halb 3 Uhr ist
der Zug formiert . Ein Trompetcnjignal gibt der

Spitze des Zuges das Zeichen znm Abmarsch . Voran
eine Gruppe Ordner , dann ein mächtiger Zug von

Radfahrern . Hinter ihnen , znm erstenmal im Zuge
dcr Teplitzer Maifeier , die rote Fahne dcr Bezirks¬
organisation . Ahr folgen nun die vielen Tausende
Kinder , Männer , Frauen und Greise . Wißt ihr ,
was es bedeutet , daß Achtzigjährige mit der Nelke
ini Knopfloch stntchcnlang mitmarschicrcn ? Wie öd
und arm sind doch cid „geistreichen " Bemerkungen
der bürgerlichen Presse zn unserem 1. Mai ! Unsere
Bewegung ist doch da » Leben . Alle Generationen ,
dir zugleich da sind , fühlen ihren Pu lösch lag . Sie
werde » die Welt neu formen , trotz alledem . Durch
ein mächtiges Spalier " marschierte nun der Zug znm
Marktplatz , dessen Spitze um :> Uhr dort «intrlsft .
Um M- l Uhr konnte Genosse Seidel das Zeichen

znm Beginn der Riesenkundgebung geben . Erhebend
war der Anblick . Ruud um das Mozarldcnkmai
ein Wall von rote » Fahne » , darunter ein wogendes
Meer von Menschen . Riesige Begeisterung durch¬
loht alle Herzen . Ein Bläserchor verkündet den An¬

fang . Ihm folgen die Sander mit dein Massenchor
„ Mailied " , den sic anSgezeichncl znm Vortrag ge¬
rächt haben . Di « Musik der tschechischen Turn¬

genossen spielte dann die „ Role Fahne " , die von
vielen Tausenden entblößten Hauptes angeböri
wurde . Nun folgen die Reden . Zuerst der Genosse
Abgeordnete Klein , oftmals von Zustimmung

unterbrochen , dann Genosse Senator T>. Karl

Heller . Mächtiger Beifall war dcr Widerhall der

beiden Reden Ammer , wenn die beiden Genosse »
davon sprachen , daß die Arbeiter dieses Landes zn -
sanlniengeheil müssen , daß nun die sozialdemokrati¬
schen Arbeiter einig sind , folgte aus den Masten

kraftvoller Widerhall . Die Arbeiter wollen einig
sein und sie werden anch alle Störenfriede noch zum
Teufel sagen . Gegen » Uhr ging die machtvolle

Manifestation dcr sozialdemokratischen Arbeiterschaft
des Teplitzer Bezirkes zu Ende . Während der Ver¬

sammlung standen die Menschen bis weit hinter dem

Brunnen ans dem riesengroßen Marktplatz . Ter

Appell der Genossen Airvnl und Seidel , die

die Kundgebung schlossen , zn neuer Arbeit und zu
noucu Siegen , löste noch einmal hell flammende

Begeisterung ans . Tie Teplitzer Maifeier war zu
Ende . Sie war ein Erlebnis , das kste, die daran

leilgcnommen haben , lange nicht vergessen werden .

Nach dieser Maifeier können wir sagen , wir

marschiere ».

Komolau . Trotz des zunächst recht unsicheren
Wetters war di « diesjährige Maikundgebung , die

wiederum gemeinsam mit den tschechischen Genossen

veranstaltet wurde , noch um vieles stärker besucht
als im Vorjahre . Die Gegner , die im Hinblick auf
die Beteiligung nuferer Partei an einer KoalilionS »

regiernng das Gegenteil erwartet haticn , waren nicht

schlecht erstaunt , als sie den iiupofantcii Fesizng mit

den fast 3 0 00 Teilnehmern erblickten . Bei

der Kundgebung auf dem Marktplatz «, die mit einem

Chor dcr Arbeitersänger eröffnet wurde , sprachen

Genosse Panek , Teplitz ( tschechisch ) und Genossin
K i r p a l, Aussig ( deutsch ) zn vielen tausenden Zu¬
hörern , die mit Aufmerksamkeit den überzeugenden
Ausführungen folgten . Die Redner schilderten die

Bemühungen unserer Vertreter in der Regierung ,
die Lage dcr Arbeiterklasse zn verbessern nnd ver¬

wiesen darauf , daß unsere Arbeit trotz des heftigsten
Widerstandes der reaktionären bürgerlichen Kvali -

tionspgrteien schon beachtliche Erfolg « brachte . Au

den Arbeitern liegt cs , die Macht und den Einfluß
der . Sozialdemokratie noch mehr zu stärken , damit
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unser «»! Kampf « »och größere und schönere Erfolge
bvschie - cn sind . Zum Abschlüsse der Kundgebung
sangen die Arbeitersinger das Viel» der Arbeit und
die Musik intonierte die „ internationale " . — DI «
k om m u » i stt s ch e Kundgebung Ivar , ver .

glichen mit den früheren Maiaufmärschen der KPL. ,
eine Farce . Ganze 520 „ Demonstranten " —

die Kinder inbegriffen — konnten di « Richtigllnier -
ten ans dem Bezirke Komotau - Görkan noch auf die
Beine bringen , ihnen zergliederte der neue Komo -
tauer Kreissekretär Appell die gegenwärtig « welt¬
revolutionäre Situation . Ab und zu wurde ein

„ Pfui " auf die „Sozialfascisten " ausgebracht , waS
bei allen , die dem konimnnistischen Theater znsahcn ,
ein mitleidiges Lächeln hervorricf . — Di « Haken »
kreu zier versammelte » sich im Parksaal und liehen
sich vmn Schmiedemeister W c n z e l aus Bodenbach
einreden , daß die Idee der 1. Mai - Feier germani¬
schen Ursprungs sei.

Saaz . Tie Maifeier fand wie im Vorjahre
vorniittags um 10 Uhr auf dem Marktplatz statt
und nahm einen imposanten Verlauf . Sic war viel

stärker besucht als im Vorjahre , im Fcstzuge
marschierten drei Musikkapellen . Auch wurden viel «
Slaiidarten getragen , die die Forderungen der

Arbeiterklasse beinhalteten . Für die Bezirksorgani¬
sation begrüßte und crösfncte Genosse D i t t r i ch
die Kundgebung , für die tschechische Tozialdenlokrati «
Genosse M a r t i n e c. Sodann sprach Genosse Prof .
Jankowrtz für die tschechische Sozialdemokratie .
Seine Ausführungen wurde » mit reichem Beifall
zur Kenntnis genommen . Mit einem »Hoch auf die
internationale revolutionäre Sozialdemokratie schloß
der Redner feine Ausführungen . Eine tausandköpfig «
Menscheimienge stimmte in das dreimalige »Hoch ein .
— An der k o m m u n i st i s ch c n Demonstration , die
um 11 Uhr vormittags stattfand , nahmen wohl¬
gezählte 100 Männer , 23 Fran « » und Mädchen , 19

Radfahrer und sieben Kinder teil , also zusammen
mit den sieben Kindern 119 Personen . Es ist
das «in Beweis , daß die Arbeiterklasse die revolu¬
tionären Phrasen satt hat und sich immer mehr um
die Fahne der alten revolutionären Sozialdemokratie
schart .

Görkau . Unsere Maifeier war in diesem Jahre
weit stärker besucht als im Vorjahr «. Am Aufmarsch
beteiligten sich nahezu 2600 Genoss en und
G c n o s s i n n e n. Di « Festversanunliing wurde von
den Aibcitergcsangvereinen Görkau , Kuimersdorf
und der Sektion Udwitz mit dem „ Mailied " und
dem Liede der „ Schnitterinnen " eröffnet , worauf
Genosse »Hein als Bezirksvertrauensmann di «

Drmonftrationentrilnehmer begrüßt «. Abg. Genoss «
Kremser erstattete sodann das Referat , wobei

er des öfteren von Zustimmungsrufen unterbrochen
wurde . Er erntete für seine Ausführungen reichen
Beifall . Anschließend an di « Versammlung fand
«in eindruckSvollrr Demonstrationszug ' statt . Die

diesjährige Maifeier hat so recht den Aufstieg der

sozialistischen Partei — trotz allen Anfeindungen
von recht ? und links — gezeigt . — Tie Kommu¬
ri i st c n deS gesamten Bezirkes , welche sich beim

Gasthaus „ Zur Hütte " sammelten , boten ein kläg¬
liches Bild . Einem Trauerzuge gleich, marschierten ,
alles zusammengenomnren wohlgezählte Lis Per¬
sonen , zum „ Massenmeeting " nach Komotau . Nur
die blutrünstigen Lieder , dir von einem Häuslein
Teilnehmer gesungen wurden , verrieten , daß hier die

„ Massen " der KPJ . deS Bezirkes Görkau waren ,
wo sie «inst ihre Hochburg hatten und dank ihrer
revolutionären Tätigkeit den Hakenkreuzlern zu
innnrr größerem Zuwachs verhalfen .

Oberleutensdorf . Lebhaft war der Zug , auf
dem die Sonne glühend niederbrannte . Biele Rad¬

fahrer , die Aufmerksanrkeit besonders bei den Kin¬
dern erregten . Weit mehr Jugendliche noch als in

Brüx waren . Ihre blauen Kittel standen im Kon¬

trast zu den großen roten Sturmfahnen . Nach ihnen
die Turner , die stolzen Schrittes dahin marschierten .

In der unteren Schillerstraße standen die Kinder ,
die gar so gerne mitmarschiert wären , „ Freund¬
schaft ", . dla rckar " und „Frei Heil " ertönte eS. Rot «
und bunt « Fähnchen schwenkten di « Kinder den
Großen entgegen . Gegen 1600 Menschen marschier¬
ten im Festzug . Mehr als 2000 nahmen an der
Versammlung teil . Genosse Kaufmann sprach
von den politischen Vorgängen in der letzten Zeit ,
der Krise und der Rationalisierung und den Forde¬
rungen , die wir zu erheben haben . Starker Beifall
folgt « seinen Ausführungen . Im gleichen Sinn «
sprach der tschechische Genosse Hejl aus Dux . Die
Resolution verlas Genosse Schubert und wurde
einstimmig angenommen . Die ganze Maikundgebung
war von einer glänzenden Stimmung erfüllt . Mit
uns das Volk , mit uns der Sieg !

Brüx . Wolken verhüllten n de » Morgenstunden
noch den Himmel , große Pfützen Regenwasser stan¬
den auf den Straßen , doch Immer mehr drang dir
Sonne durch , alles in goldenen Glanz tauchend .
Wer diesmal zum 1. Mai marschierte , wurde auch
belohnt durch herrliches Wetter . Bei uns waren
alle Ort vertreten . Mit roten Fahnen , Musik und
Gesang kamen sie gezogen . Wo man hinsah lachende
Gesichter . Die Ordner , di « den Zug eröffneten , hat¬
ten viel zu tun . Sie haben ihr « Pflicht voll ersiUlt.
Dann kamen gegen 60 Radfahrer mit geschmückten
Rädern , in bunten Treß . Deutsche und Tschechen
waren gut von einander zu unterscheiden . Ueber
den Häuptern der Jugendlichen wehten rote Sturm¬
fahnen . Froh klang aus ihren Kehlen der Gesang
ihrer Liüer . Mit Stolz blicken die Alten auf die
Jungen . Mit uns zieht die neue Zeit . Stramm
marschieren die Turner daher . Die Tschechen in
ihrer bunten Sporttracht , die Deutschen in ihren
leichten Sportkleidern . Ein recht farbenprächtiges
Bild . Groß war die Zahl der Frauen . Die tsche¬
chischen Genossinnen kamen zum Teil in ihrer Na¬
tionaltracht . Wuchtig und trotzig war der Schritt
der Männer , meistens Bergarbeiter , die diesmal
ihre von der Arbeit gebeugten Körper emporrichte¬
ten . Würdig und in schönster Ordnung erfolgte der
Marsch durch die Stadt zum 1. Platz , wo «ine große
Masse von VcrsammIungSbesuchern bereits da war .
An der Versammlung nahmen insgesamt zwischen s
und 6000 Personen teil . Sie wurde eröffnet von den
Genossen Göpfert und GlaS . Die Jugendgenossin
Häusler trug Georg »Herwegs „ Bet ' und Arbeit "
vor . Unsere Arbeitersängrr begrüßten die Versanim - .
lung mit dem Chor „Freiheit " . Dann kamen die
Reden . Für die tschechischen Genossen sprach Genosse
Hladky auS Kladno . Als zweiter Redner sprach
Genosse Richard Lorenz . Beide Reden fanden
mächtigen Widerhall in der Versammlung . Reicher
Beifall folgt « ihnen . Die Resolution , die von Ge¬
nossen Kern vorgelesen wurde , fand einstimmige
Annahme . Di « Stimmung der gesamten Arbeiter -
chaft war Prächtig . Diese Maifeier war eine der

größten der Nachkriegszeit . Im Briixer Gebiet wird
auch die Zeit kommen , wo di « Burgen des Haken¬
kreuzes und der Kommunisten verfallen werden .

Bill » . Unser « Maifeier hat jene im Vorjahre
weit überboten . Die Zahl der Teilnehmer betrug
nach bürgerlicher Schätzung 1000 . Schon um 2 Uhr
nachmittags begannen die Einmärsche der auswär¬
tigen Züge , so daß ein reges Leben In der ganzen
Stadt entstand . Die Aufstellung des Demonstra -
tionSzugeS ging glatt von statten , so daß Präzise
um 8 Uhr der Abmarsch erfolgen konnte . Unsere
Kinder wurden an der Spitze deS Zuges formiert ,
odann die Radfahrer , die mit geschmückten Rädern

«in schönes Bild im Zuge darstellten . Anschließend
kam die Fahnengruppe aller Organisationen , sodann
die Arbeiterturner beider Nationen , die in Arbeits¬
kleidung ein herrliches , farbenprächtiges Bild dem
Zuschauer boten . Daran schlossen sich unsere Jugend -
gruppen , sodann die Frauen und den Schluß bil¬
deten dir Männer . Ein Dokument für die Opfer¬
freudigkeit der Arbeiter ist sicher die Tatsache , daß

es sich di « Teilnehmer nicht nehmen lassen , für

Musik ganz erhebliche Kosten zu übernehmen . So

waren diesmal 7 Musikkorps im Zuge . Unser «
Kinder blieben in der Masarykgasse stehen , bildeten

Spalier und ließen den Demonstrationszug passie¬
ren , denselben immer mit FreundschaftSgrüßen be¬

grüßend . In der Versammlung auf dem Markt¬

platz , sprachen die Genossen Swirak und Mal -

kova für die tschechischen Genossen , die es als

ihre Pflicht ansahen , auch in deutscher Sprache zu
sagen , daß sich unsere tschechischen Genossen das Ge¬
löbnis gaben , fortan mit uns in einer Reihe für
die Ziele des Sozialismus zu kämpfen . Für unsere
Partei sprach Genosse Rudolf Hirsch , der in mar¬
kanter Weise die Forderungen der Partei zu er¬
läutern verstand . Auch er fand cS für notwendig ,
den tschechischen Genossen einig « begeisternde Worte
in ihrer Sprache zu sagen . Im allgemeinen kann

man sagen, die diesjährige Maifeier war eine ge¬
waltige internationale Kundgebung , die zugleich
eine Manifestation für die Selbständigkeit des Bi¬
liner Bezirkes war .

Dux . War schon die vorjährige Maifeier rin

gewaltiger Aufmarsch der Arbeiter , so wurde sie von
der henrigen Maifeier noch übertroffen . Der gran¬
diose Festzug , der sich durch die Straßen der Stadt

bewegte , zeigte der ganzen Oeffentlichkeit , daß, die

Sozialdcmokrati « die Partei ist , in deren Reihen
wirklich die Arbeiter stehen . Im Festzug marschier¬
ten 4500 Teilnehmer . Auf dem Marktplatz lvaren

wohl weit an die 5000 Menschen versammelt . Als

erster Redner sprach Gen . » Hladky ans Kladno .

Für unsere Partei sprach Gen . Kremser . — Am

vormittag fand eine Maifeier der » Kommuni¬

st cn statt . In ihren ! Zuge marschierten 103 Teil » »
nehmer . Dabei ist zu beachten , daß es sich uni die
beiden Gerichtsbezirke Dux und Bilin

handelt ! Ihr Redner schimpfte , wie eS bei den Kom¬
munisten schon üblich ist , fest ans die Sozialdemo¬
kraten . — Auch die Christlichsozialen haben
den ersten Mai gefeiert . Ein armseliges Häuslein
von Menschen fand sich in der früh beim Gasthaus
Sieber zusammen und marschierte dann zum Gottes¬

dienst . —» Die Hakenkreuzler haben in vielen Orten

auch sogenannte Maifeiern veranstaltet . In Dux .
der Heimat deS Herrn Knirsch , haben sie cs nicht
«innial zu einer solchen Versammlung gebracht .

Lobositz. ES war ein schöner 1. Mai . 1500

Menschen marschierten im Zuge , unter ihnen viel «

sächsische Elbcschiffer . Zwei Musikkapellen und zehn
Fahnen gaben dem Zpge sein Gepräge . Für unser «
Partei sprach Genosse Swoboda , für die tschechi¬
schen Genossen Genosse Adamek - Schlan , für die tsche.
chischen Jugendlichen Genosse KejL. Allen Reden

folgte starker Applaus . Prächtige Stimmung be¬

herrschte die ganze Demonstration . —» Die Kom¬

munisten sind nach Leitmeritz gezogen , 18 M a n n

Musik und 25 Leut « .

Die Kundgebungen in Sebastiantberg , wo Ge¬
nosse Geißler (Teplitz ) referiert « und in Hein «
richsdorf , wo Genoss « LeinSmer ( Komotau ) über
die Bedeutung des Tages sprach, wiesen gleichfalls
einen überaus guten Besuch auf . Alle Kundgebungen
im Bezirk « verliefen ohne di « geringste Störung .

Postrlberg . Zur Maidemonstration versammel¬
ten sich nirsere und die tschechischen Genossen beim

Bahnhof , worauf sich um 9 Uhr der Demonstra -
tionSzug durch die Straßen der Stadt zum Ring¬
platz bewegte . An der Spitz « des Zuges boten di «
vielen Radfahrer ein recht eindrucksvolles Bild . Be -
onderö bemerkenswert war die verhältnismäßig
tarke Beteiligung der Frauen an der

Demonstration , ein Beweis , daß auch die arbeiten¬
den Frauen in den ländlichen Gebieten erkennen ,
daß sie in die Reihen der inrernaiionalen Sozial¬
demokratie gehören , wenn sie die Lage der Arbeiter

verbessern Holsen lvolien . Die Kundgebung am Ring¬
platz wurde vom Genossen Reichl in deutscher und

Genossen Seemann in tschechischer Sprache er -
öffnet , worauf Genoss « P e r N e r aus Komotait über
die Bedeutung des 1. Mai und unsere Forderungen
sprach . Lebhafte Zustimmung fand besonders die
Kennzeichnung der korblumenblauen Verfälscher dcs
Maifeiertages , di « den internationalen Arbeiter¬
feiertag im „nationalen Sinn « " feiern wollen . Nach
den mit lebhaftem Beifall anfgenommenen Worten
des Genossen Perner sprach Genosse Mejer aus
Laun in tschechischer Sprache über di « Bedentung
der Maidemonstration .

Katharinaberg . Treu steht das arbeitende Volk
im Erzgebirge zur Fahne der Partei . Die Not der
Arbeitslosigkeit pocht an die Türen , aber wenn die
Partei ruft , dann kommen sie all «. Auch hier eine
Maifeier , größer als di « vorhergegangenen Jahre .
Das Selbstbewußtsein der Proleten ist wieder im
Wachsen . 100 Menschen marschierten im Zuge , an
der Versammlung nahmen 600 teil . Di « Red « des
Genossen Brumlik wurde freudig ausgenommen,
der Resolution einstimmig zugestimmt .

*

Zusammenfassend kann über die Maifeiern in
unserem KreiSgebiet Teplitz —Saaz gesagt werden ,
daß sie über alle Maßen schön und groß verlaufen
sind. . Di « Partei steht fest . Sie ist der Fels , auf
dem das arbeitende Volk seine Banner pflanzt . —
Nicht vergcssen sollen unsere tapferen Ordner wer¬
den , die überall vorbildlich '

ihre Pflicht erfüllte ».
Diesen Maitag gilt eS nun für die Partei auS -
zunützen . Di « Herzen und die Gehirne , die im
Rhythmus dieses 1. Mai mit uns waren , müssen
nun dauernd für unsere Partei gewonnen werden .

Kreis AMg- Bodenbach - Warnsdorf
Tetschen - Bodenbach . DI « gemeinsam von tschechi¬

schen und deutschen Sozialdemokraten veranslaliet «
Maikundgebung nahm « inen grandiose » Verlauf ,
Etwa 6000 b i S 8000 Arbeiter und Arbeite¬
rinnen marschierten im Festzug , iu dem besonders
dl « große Beteiligung der Jugendlichen aufsiel . Der

Vorbeimarsch deS aussehenerregenden Zuges , in dein
viele Standarten und Fahnen geführt wurde » , dau¬
erte 25 Minuten . Di « Kundgebung unter freiem
. Himmel wurde vom VolkSchor und «ineni Bläser¬
quartett erösfnet . Unter anhaltendem Beifall r«se -
rierl « Senator Genosse Dr . Heller , dann tsche¬
chisch KekuS - Aussig . Fast in allen Orlen des

Bezirkes waren am 30. April Borfeier » veranstal : ci
worden , Höhenfeuer und Fackrlzüge leiteten den

ersten Mri ein .

Aussig . Wie alljährlich hatte Aussig auch dies¬
mal eine der gewaltigsten Maifeiern in der ganzen
Republik . Eine halbe Stunde lang marschierten die

Viererreihen der deutschen und tschechischen Ge¬

nossen auf dem Marktplatz « auf , neun Musikkapellen ,
ein « Reihe Standarten und ungezählt « Fahnen be¬

fanden sich im Zuge . An der Spitze marschierten
die Ordner , dann folgt « die Singgemeinde , sodann
di « Turner, , di « Jugendgenossen , Arbeiter - Fußballer
in Dreß, ' die tschechischen Genossen , schließlich die

Züge aus denverschiedene » Orte » und geschlossen,,
di « uniformierten Straßenbahner > md Eisenbahner .
Am Schulplah wurde der Festzug von unserer Schul¬
jugend empfangen und begrüßt , die ihre eigene Mai¬

feier abhirlt . Unter großem Beifall referierte Senator

Genoss « Beutel und für die tschechischen Genossen
Hornos - Prag . — Ter Vorbeimarsch der Kom¬

munisten dauerte fünf Minuten .

Di « Maifeier in Warnsdorf nahm einen glän¬
zenden Verlauf . In einem imponierenden Temen -

strationSzuge mit zwei Musikkapellen und vielen ,
vielen Fahnen marschierte die sozialdemokratische
rbeiterschaft zur I . - Mai - Temonslration aus . Mehr
wie 8000 Teilnehnier füllten den Festplatz . Ueber

unsere politischen und wirtschaftlichen Kampfziele
sprach Genosse Müller - WarnSdors deutsch und Ge¬

nosse Abg . HnmmelhanS tschechisch.

Die llnbezäftmbarm .
Roman von Max Brand . » »

Deutzche Rechn , LH. Unaur Nacht. Berta «, Berlin

„ Tas Blut ist mir übers Kinn geflossen . Ich
habe mein eigenes Blut geschmeckt . Ehe ich ihn
nicht am »Kragen habe , tverde ich ihn nicht ver -

gesicn können . "

Jetzt war wieder das bösartige Leuchten in

seinen Augen .
„ Deshalb darf kein anderer »Hand an ihn

legen . » Er bleibt mir Vorbehalten . Habt Ihr
verstanden ?"

Die Frage hallte noch lange in Calder nach .
ES war ein seltsamer metallener Klang darin ge¬
wesen .

„ Ich verstehe , davon könnt Ihr überzeugt
sein, " sagte er mit tiefer Ueberzeugnng , „ und ich
werde es nie vergessen . " Er entschloß sich, seine
Taktik zu ändern . „ Aber cs sind noch andere
Männer bei Jim Silent , die sich dazwischen¬
werfen werden , damit Ihr nicht an ihn heran¬
könnt . "

„ Die armen »Kerle Inn mir leid, " sagte Dan
sanft . „ Ich hab ' gegen keinen was Böses im

Schilde , außer gegen den Langen . "
Calder tat einen tiefen Atemzng .
„Versteht Ihr denn nicht, " erklärte er ein¬

dringlich , „ ivciln Ihr einen von den aiideren
niederschießt , seid Ihr nicht besser als ein Mör¬
der . Ihr tverdet vom Gesetz verfolgt und bestraft
werden . "

„ Das macht die Sache schtverer , nicht wahr ? "
sagte Dan . „ Ich hoffe , ich brauche nur einem
oder zwei von den Burschen eine » Denkzettel zu
geben . Versteht Ihr —" er beugte sich zu Calder
vor , es schien ihm daran gelegen , verstanden zu
werden —, „ich würde nur nach Armen und

Beinen zielen . Ich würde ihneit sonst keinetl Scha¬
den zufugen . "

Calder schlug verzweifelt die »Hände über
dem Kopf zusammen . Black Bart nahm die Geste
übel , er knurrt « .

„ Ich habe kein « Zeit mehr , Euch zuzuhören, "
sagte Dan . „ Ich muß jetzt gleich aufbrechen , um
das Dickicht zn durchsuche «. "

„ Jin Dunkeln ? " rief Calder .

„ Gewiß , Black Bart kommt mit . Den stört die
Tnnkclheit nicht . "

„ Ich komme mit ! "

»Ich gehe lieber allein ! Kann seit «, ich treffe
i h n ! "

„ Wie Ihr wollt ! " sagte Calder . „ Aber erst
hört meine » Plan , ich brauch ' nicht lange , nn »

ihn zu erklären . "

Während sie sprachen , tvurde die Finsternis
noch dichter . Das Feuer sank in Asche zusanmien .
Tic Nacht verschlang die beiden .

*

Dreizehntes » Kapitel .

Bei den Strauchdieben zu Gast .

Als Lee »Haines an diesem Abend in Silents

Lager eintritt , wurden keine Fragen an ihn ge¬
richtet . Fragen waren unter den Langreitern
nicht populär . Nur ein Grunzen hier und da be¬

grüßte ihn . Trotzdem war er bei weitem das

beliebteste Mitglied der Bande . Selbst Jim
Silent , der Mann mit den ewig düsteren Augen ,
tvar den : stattlichen Bursche » besonders geneigt .

„ Habt ihr ' s heut pfeifen hören ? " fragte er .

Purvis schüttelte den Kopf und Terry Jor¬
dan stellte fest , eS sei ein ungemein glücklicher
Umstand , daß der Kerl , der Barry, sein ver¬
dammtes Gedudel heute unterlassen habe . Dann

setzte sich »Haines zu einem schweigsamen Mahl
nieder . Dabei horchte er eifrig in die Ferne . Er
wollte der erste sein , der Kates Pferd seinen Weg
durch die Büsche bahnen hörte . Trotzdem tvar eS

f Shorty Rhinehart , der zuerst aufsprang .

„ Ich hör' ein Pferd durch daS Dickicht bre¬

chen, " erklärte er .
„ Kann sein , ' s ist Silent, " meinte »HaineS

mit gespielter Gleichgültigkeit .
„ Der Chef macht keinen solchen Krach . Der

sieht sich vor, " antwortete Hal Purvis .
Das Geräusch war jetzt deutlich hörbar .
„ Da ist etwas faul, " sagte Rhinehart erregt .

„ Irgend jemand hat dem Sheriff einen Wink

gegeben, wo unser Lager ist . "
„Allrigbt, " sagte Haines gelassen , „ wir beide

wollen miteinander nachsehen gehn . "
» Sie tauchten iu de » Schatten der Büsche .

Rhinehart fluchte leise vor sich hin .
„ Seid nicht zu schnell mit dem Revolver

voran, " mahnte Haines .
• „Lieber zu früh als zu spät ! "

„ Kann sein , es ist kein Konstabler . Wenn
ein Mann hinter uns her wäre , wär ' er ein

schöner Narr , tvenn er solchen Radau machte . "
Er hatte kaunt ausgesprochen , als Kate vor

ihnen auftauchte .
„ Großer Gott , ein Mädel ! " sagte Rhinehart .

Zum Teil schien er erleichtert , zum Teil schien
ihm die Sache widen den Strich zu gehen .

„Scheint , daß du recht hast' , " stimmte Hai¬
nes zu .

„ Wollen uns wieder ins Lager verdriicken . "

„ Da mach dir keine Hoffnung ! Sie reitet ja
gerade aufs Lager los . Das beste ist, wir machen
uns an sie heran . Wir können ihr erzählen , tvir

gehörten zur N- X- Ranch und wären nach Norden

unterwegs . Sic wird schon nichts merken . "

„ Gute Idee, " sagte Rhinehart . „ ' S ist bald
drei Monate her , daß ich keinen Weiberrock gese¬
hen habe, " fügte er kichernd hinzu .

„ He da ! " rief »Haines und trat aus dem Ge¬
büsch . Rhinehart packte gleichzeitig das Pferd am

Zügel .
„ Oh ! " rief Kate und hielt ihr Pferd an .

„ Wer seid ihr ? "

„Jesses , eine Schönheit ! " murmelte Rhine¬
hart in ehrfürchtiger Bewunderung .

„ Wir sind Leute von der sy- L- Ranch", er¬
klärte »Haines mit großer Geläufigkeit , „ und
haben hier für die Stacht Lager gemacht . »Habt
Ihr Euren Weg verloren , Lady ? "

>,Denke, es ist so. Ich hatte mir eingebildet ,
ich komme durch die Weiden , noch ehe es Nacht
wird . Ich suche nach einem Mann , der in dieser
Richtung geritten ist . ".

„ Kommt mit ins Lager " , schlug Haines vor .
„ Kann sein , einer von den Boys kann Euch auf
den richtigen Weg weisen . Wie sieht der Man »

ungefähr auS ? "

„ Er reitet einen Rappen und pfeift oft und
viel . Barry ist sein Name . Den pfeifenden Dan
nennen sie ihn . "

. „ Großer Gott ! " flüsterte Rhinehart Haines
ins Öhr .

„ Halt den Mund ! " antivortete »Haines ebenso
leise . „Hast' du Angst vor ' nem Mädel ? "

• „ Ich bin seiner Spur gefolgt bis hier in die

Nähe " , fuhr Kate fort . „ Dann Habs ich sie plötz¬
lich verloren . Ich glaube sicher , er ist durch die

Weiden geritten . "
„ Habs ihn nicht gesehen, " sagte Rhinehart

liebenswürdig , „ aber kommt mit » ins Lager ,
Lady. Kann fein, ein anderer hat ihn unterwegs
bemerkt . Wie heißt Ihr ? "

„. Kate Cumberland " , antwortete sie.
Er zog mit einem breiten Grinsen den »Hut

ab und reichte ihr die Hand hinauf .
„Mächtig froh , Euch kennen zu lernen , Lady.

Mein Name ist Shorty . Der da ist Lee . Kommt
Ihr mit ? "

„ Bielen Dank . Ich bin ein bißchen besorgt. "
„Alles . in Ordnung . Braucht nicht besorgt zu

sein . Wir werden Euch schon auf den richtigen
Weg bringen . Kommt nur mit . "

Sie gingen vor ihr her durch das Gebüsch.
Kate - ritt ein paar Meter hinterher .

SoAißetzm »MlQ,
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Auch die Nationalsozialisten kannten ihre Kund¬

gebung diesmal nicht wuchtig « gestalten .
Die Menschenmassen am alten Markt waren

Verlangen

selten mit

: >()0U Teilnehmer .

Auch hier ! IÜU» Teilnehmer .

In dem gemeinsamen Denionslralions -
- tschechischen Genossen marschierten etwa

Sozialdemokraten .
Eine würdige Demonstration , an der

Saale , des Konsum -
Kegle r, tschechisch

Die Beteiligung an dem Demonslrationsznge
war großer als im Vorjahre . Der Zug , an dessen
Spitze die tschechischen Arbeiterlnrner marschierten ,
bewegte sich von dem Sammelplätze vor dem Hotel

„ Schwan " aus durch die Brunnetistraße , OlebirgS -
straße , Alter Markt und durch die RathauSgasse zum

neuen Markte , wo die Demonstrationsversammlung
stattfand . Die Versatnntlnng wurde durch die Ge¬

nossen Palik tschechisch und Pilz in deutscher

straße aus den Theaterplah betvegte . Der Platz war I Für die deutschen Sozialdemokraten sprach zu «

beim Eiutrefsen des Zuges schon von einer dichten I nächst Abg . Gen . Schäfer , während als ztveiter

Menschenmenge besetzt und bald war kein Plätzchen I Redner für die tschechischen Gettossen der Genosse

mehr frei . Die Genossen Wolf und Äokinek er . I Hu la ( Reichenberg ) sprach. Beide Rediier sprachen

öffneten die Kundgebungen mit markigen Worten , I i

Er

*
„ 1 I mehr als zweitausend Teilnehmer zählte , spielten

"Die Versammlung wurde d' urch ein Lied der I drei Musikkapellen . Die Feier fand auf dem Spiel -

Sängerriege unserer Textilarbeiter eröffnet , dann I platze in Schumburg a, D. statt . Es witrde von

begrüßten die Genossen Seidel und Split ek diel zwei Tribünen gesprochen . Deutsch referierte der

öffneten die Kundgebungen mit markigen Worten , I in temperamentvoller Weise über die Entwirklung

nachdem die feierlichen Klänge der „Internationale " | und die Erfolge der sozialdemokratischen Arbeiter¬

verhallt waren . Dann sprachen die Redner des

Tages , die Gettossen R e ü a S und R o s ch e r , zu den

Versammelten . Sie erläuterten die Bedeutung des

Maitages , behandelteir die Forderttngen der Arbeiter .

Ihre Reden klangen aus in den Ruf nach Samm ¬

lung der Kräfte , auf daß dereinst den Maitagen des

Kampfes ein Maitag des Sieges folge . Starker Bei ¬

fall belohnte die trefflichen Worte , dann wurde über

die Entschließungen abgestimmt . Sie wurden ein ¬

stimmig angeuomnten . Die Versammlungsleiter
schlossen die Kundgebung , die Kapelle der tschechischen
Genossen spielte das „Lied der Arbeit " , dann mar ¬

schierten die Massen wieder ab . Die deutschen Ge ¬

nossen bildeten beim Abmarsch die Spitze . In der

Bahnhofsstraße bildeten sie Spalier . Die tschechi ¬

schen Genossen , stürmisch begrüßt von den deutschen ,

ist eine zeitweilige Indisposition !

Sind Sie leidend , reiben Sic Stirn

und Schläfen mit Menthol *

Franzbranntwein

„ Durch Demokratie und Sozialismus
zur neuen Gesellschaft "

Sie geloben , ihre ganze Kraft und ihr gan¬

zes Können anszuwenden im Kampfe nm die

Berwirklichnng dieses hohen Ideals .
Sie geloben insbesondere zu kämpfen

für die Versöhnung der Rationen !

für den Weltfrieden !
für die allgemeine Abrüstung !

Die Versammelten senden brüderliche und

schwesterliche Grüße den sozialistischen Arbeitern

und Arbeiterinnen aller Rationen nnd aller Län¬

der . Sie fordern alle noch Zögernden , alle noch

abseits Stehenden auf , sich einzugliedern in die

sozialdemokratischen Kampfreihen , sich zu sam¬
meln tim ihre ruhmvolle Fahne !

Internatonaler Zusammenschluß aller Arbei¬

tenden ist Vorbedingung , aber auch Bürgschaft
ihres Sieges !

Es lebe die Internationale !
Es lebe der Sozialisiitus !

kühlem Wasser .

Sic Alpa nur in Fla -

unverlctzter Plombe .

fahle , wurde einstimmig unter großem Beifall an -

genontmcn .
Die Musik intonierte hierauf die „Internatio¬

nale " und daS „ Lied der Arbeit " , womit die Mal -

kundgebung , die für die Zukunft zu den besten Hoss -

nungen berechtigte , geschlosien tvar .

' - Die kommunistische Kundgebung hat Heuer an

Wucht gegenüber den früheren Jahren bedeutend

die ' Bedeutung des 1. Mai sprach Genosse Ram »
b a u S k e, Brannan , von stürmischem Beisall be¬

gleitet . Für die Jugend referierte Genosse K o -

blischke , der mit seiner Darlegung ebenfalls grvße

Zustimmung fand. Einige Ehristlichsoziale machten
den Versuch , zu stänkern ohne jedoch ihr Ziel zu
erreiche ».

Slarkstadt . Im Saale zum Waldschlößchen ver -

ammelten sich an die - Olt Arbeiter nnd Arbei -

lerinnen . Die Versammlung wurde vom Vertrauens¬

mann Genossen K l e s a t s ch k e geleitet . Das Re¬

ferat erstattete Genosse Karl G e r b r i ch, Brannan .

Es fand großen Beisall .
Trantenau . In gewaltigem Zuge rückten die

Arbeiterbataillone an . Mit klingendem Spiel und

roten Fahnen zogen sie zum Ringplatz . Bei der

Faltissabrik hatte sich, ans Grund der behvrdlirbeu

Verfügung , der Kinderzng , der ebenfalls eine ansehn¬

liche . Länge Halle , abgelöst , um im Angarten eine

eigene Versammlung abzuhalten . Zn den Kindern

sprach deutsch Genossin Ende , . tschechisch Genosse

Pros . Prohaska . Am Ringplatz sprach Genosse
Dr . Emil Franzel und Genöße Senator Inst
für die Partei , von stürmischem Beisall begleitet .

Für die tschechischen Genossen sprach Gen . Iiro n t,

Königgräh , ebenfalls unter dem Beisall der Ver¬

sammlung , und für die Jugendlichen Genosse
M a h r l a, dessen Ausführungen ebenfalls warm zu¬

gestimmt wurde . Die „ Demonstration " der Kom -

munisleu soll 120 Personen versammelt haben , doch

wird auch diese Zahl von einzelnen Arbeitern in

Zweifel gezogett .

Schatzlar . Die Bergarbeiter , als der Hanptleil
der Temonstranten waren aus allen Ortschaften in

gewaltigen Kolontten angerückt , aber auch die ande¬

ren Kategorien der Arbeiter blieben nicht hinter

ihnen zurück . So konnte Genosse Tippelt vor

mehr als 2000 Versammelten eröffnen und begrüßen .

Für die deutschen Sozialdemokraten sprach Genosse

Mark ü, Trantenau , für die tschechischen Genosse
Frida , für die Jugendlichen Genosse A n d e r s.

Die Stimmung der Temonslrativn tvar eine glätt -»
zende , der Beisall kauttt zu überbieten .

Marschendorf . Man zählte gegen 1000 Temon

stranlen . Die Versammlung wurde von Genossen

Wenzel Ficker geleitet , für die Partei sprach Ge¬

nosse Max Eeeh , Prag , dessen dreiviertelstündige
Rede mit großer Zustimmung entgegengenommen
wurde . Für die Jugendlichen sprach Genosse W i e s-

n e r, Trantenau , dessen Aussührnngen ebenfalls bei¬

fällig entgegengenommen wurden .

Kreis PUsrn - Budwsio .
Budweis : Die Beteilignng an dem Demonjtra -

lionszug war doppelt so groß als im Vor¬

jahr e. Der Umzug wurde gemeinsam mit den

tschechischen Genossen veranstaltet . Tas tschechische

Referat hielt Genosse Dr . K u p k a, das deutsche Re¬

ferat Genosse K Öhler - Prag . Beiden Rednern

wurde stürmischer Beisall gezollt . — Die K o m m tt »

ti i st c it sind ans ein kleines Häuslein von drei

Dutzend zusammengeschmolzen .
Tnschlau . Tie Maifeier hatte die Große der

i vorjährigen : MW

Neuern .

Pilsen .
mit den

deutsche

MIeS .
1200 Arbeiter und Arbeiterinnen teilnahmen .

Riirschan . An dem sozialdemokratischen Jcstzng
beteiligten sich etwa 1500 Personen . Bei den

K o m m u n i st e it 350 , bei den tschechischen Ratio -

nalsojialislen 380 Teilnehmer . Bemerkenswert ist ,
daß die Küinntniiislen sich hier sehr friedlich benah¬
men ttnd nach stiller Anslösung ihrer Bersantmlung
zum Teil noch an unserer Knndgebung leiltcahmen . ’

Lihn . Ungefähr - 150 tschechische und deutsche Ar¬
beiter im Zuge .

Winterberg . 300 soziäldemokratische Teucon -

slranten ; die Kommuitisteit zählten 07 Mann .
Außergesild . - 100 Festteilnehmer .
Wallern . Hier , wo seit Jahren keine Maifeier

mehr stattsand , demonstrierten Donnerstag "c b e r
500 Mensche n unter den sozialdemokratischen
Fahnen .

Ankerst günstig wirken Alpa -

Utnscliläge , zur Hälfte verdünnt

mit

Bensen . Tie Kundgebung auf dem Marktplatz, '
an der 3000 Personen teilnahmen , wurde von

einem Chor der Arbeitersänger eröffnet . CS spra -

chen die Genossen Arnberg und für die Jugend -

licheit Richter .

Wernstadt . Im Schützenhauasaal sprach vor

300 Genossen Arnberg .

Kamnitz . Vor mehr als 2500 Genossen hielt

Abgeordneter Genosse K a u s m a n n die Mairede .

Falkenan -Kittlitz . Im großen Kinosaale refe¬

rierte vor 200 Arbeitern und Arbeiterinneit Genosse
R. Reitzner .

Steinschönau . Die Maiseier wieS diesmal eine

wesentlich stärkere Beteiligung aus als im Vorjahre .

Die Züge von Presche », MeisterSdors , Barken ver¬

einigten sich mit dem Steinschönauer Genossen zu

einem eindrucksvollen Umzug . Ein interessanter Mo¬

ment war , als unsere Massen an dem kleinen Häus¬

lein der kommunistischen „ Demokraten " vorbeimar¬

schierten , deren Scharen dieses Jahr empfindlich zu -

sammengeschmolzen waren . Bei der Kitndgebttng

vor dem Kino sprach Genosse Ernst Paul aus

Prag und ein tschechischer Genosie .

Böhm . - Leipa . Ten etwa 3000 versammelten Ge¬

nossen nnd Genossinnen hielt Genosse Schweich ,

hart die Festrede ; tschechisch referierte Tr . Char -

v a t. — Die k o m m u n i st i s ch e Kundgebung

zählte 100 Teilnehmer .
Niemes . Im vollbesetzten

Vereines referierte deutsch

Rn) . i ">ka.

Teichstatt . Tie deutsckie »

noffen aus dem Kreibitzthal
Kundgebung gemeinsam . Festredner waren deutscher-1
seit - Genosse Wondrejz - Bodenbach , tschechischer¬
seil - Dr . Charvat .

Schönlinde . Zn lausend Arbeiter und Arbeite¬

rinnen sprach Genosse K ö g l e r - Bodenbach .

Karbitz . Eine große , würdige Feier , an der sich

200g Personen beteiligten . Die Referate er¬

statteten Genosse Schiller und tschechisch Kke -

novsky.
Leitmeritz . An der gemeinsamen Kundgebung

aus dem Marktplatz nahmen 800 Personen teil .

Die Festroden hielten die Genossen S k o u t a j a n

«deutsch ) und Bnkivalovü (tschechisch).

Jonsdorf . Hier fand eine eigene Maikund¬

gebung für die Organisationen hinter dem Rosen¬
kamm statt . Referent : Genosie Hocke - Bodenbach .

König - Wald . Die Beteiligung , stärker als im

Vorjahre , betrug ungefähr 1500 Personen .
Ta » Referat erstattete Genosse Grund . An dem

Fackelzng am Vorabend beteiligten sich 800 Personen .

Kreis Reichenberg .
2 « Reichenbers

Gen . R e ck z i e g el , tschechisch der Genosse P i cl aus
Prag . Für die sozialistische Jugend sprach der Ge -
nosse I i m m e r m a n n. Die vorgelegte Resolution
wurde unter Zustimmung angenommen . Die De¬
monstration der Kommunisten zählte halb so viel

Teilnehmer . Ter l. Mai ist In Taniilvald - ruhig
verlaufen und es war das starke Gendarmerieauf -
gebot überflüssig .

Kreis Trautenau .
Halten die Spießer ihre ganze Hossnung für daS

Mißlingen des I. Mai in das schlechte Welter gesetzt ,
das bis zum l. Mui in die Morgenstiniden angehal
len Halle , so wurden sie arg enttäuscht , denn Don¬

nerstag früh drang die Sonne zwischen den Wolken
durch nnd ihre Strahlen schassten sich freie Bahn .
Stzmbolisch wurde der Kamps der Arbeiterklasse an

gedeutet . ' Wir bekamen also da « herrlichste Wetter
und konnten im ganzen Kreisgebiete die Demon¬
strationen ungehemmt zur Entsallung bringen . Der
A n s m a r s ch war , wie alle Jahre ein gran¬
dioser , jener der K o m m n it t ft c ii brachte ein

katastrophales FiaSko nnd sand kaum von
der Oessentlichleit Beachtung , trotzdem man ans die

Sozialdemokraten schimpjte , was das Zeug hielt .
Man ging diesmal über die Kommunisten zur Ta¬

gesordnung über . Ter 1. Mai war in Ostböhmen
ein Erfolg für die Sozialdemokratie , er zeigte , daß
die Massen hinter uns stehen , denn auch die übrigen
gegnerischen Parteien , die den 1. Mai verfälschen
nnd für ihre Zwecke benützten , machten trübe Er¬

fahrungen mit diesem Versuche . Tie Behaupliing
des Bürgertums , der 1. Mai sei ein allgemeiner
Festtag , traf nur für das Bürgertum zu, für die

Arbeiterschaft war er e i n D e m onstra -
t i o n S- , ein K a m p s- nnd ein W e r b e t a g.

In Arnau versammelten sich weit über 1000

Menschen , die vom Bezirksvertrauensmann Genosse
Weicht begrüßt wurden , woraus Genosse Haase
für die deutsche Sozialdemokratie über die Bedeutung
des 1. Mai und Genosse 2t e m c c, Koniggrätz , für
die tschechischen Arbeiter und Arbeiterinnen sprach .
Tie Reden wurden mit großem Beisall entgegen¬
genommen . Bei der Demonstration der KPÖ . , die

knapp 120 ' Menschen vereinigte , schimpfte Relhiebel ,
wobei er sich besonders niedere Bemerkungen per¬
sönlicher Art gegen die . führenden Sozialdemokraten
in Arnan leistete . In der ehemaligen Hochburg der

Kommunisten , zeigte der erste Mai ,

ebenfalls fertig geworden sind nnd die

kaum jemals erreichen dürsten .

Hohenelbe . Genosse Max Erben

Temonstralionsverfaminlung , au der an die 1000 Ar¬

beiter nnd Arbeiterinnen teilnahmen , woraus Genosse

H a w e l Trantenau für die Partei nnd Genosie
S t e p a n für die Jugendorganisation , über den

1. Mai und die Sozialdemokratie sprachen . Ihre
' Reden wurden beifällig ansgenommen . Tie komm »

nistische Aktion erstreckte sich ans 00 Personen - und
blieb gänzlich unbeachtet .

' Reu - Rctlendorf . Wie alle Jahre , so versammelle
auch die diesjährige Maifeier alle schassenden Men¬

schen unseres Gebietes und Genosie Langham -
m e r konnte bei der Eröffnung mit Genugtuung
die Treue der Arbeiterschaft zur Sozialdemokratie
seststelleu . Tas ' Referat des Genossen Heinrich
Erben , Trantenau , über die Bedeutung der Tages ,
wurde begeistert entgegengenommen .

Braunau . Oberbezirk nnd Unterbezirk marsthier -
l ten in wuchtigen Kolonnen an , vereinigten sich mit
1 den Braunauer Arbeitern , um — voran die . Kinder ,

— zum Ringplatz zu marschieren . Bevor sie ihn er¬

reichten , - zogen die Kommunisten , die sich in der

Stärke von 100 Mann ein Schimpsreserat gegen die
i Sozialdemokraten angehört halten , ab , nnd mußten
: daS Gelächter der Sozialdemokraten ertragen , das
> diese in ' Anbetracht des armseligen Zügleins an¬

stimmten . AezirlsvertranenSmann R a m b a n S k e
■

eröffnet die Temonftration , worauf für die deutschen
Sozialdemokraten Genosse Fran ; Krejei , Trau¬

tenau , für die tschechischen , Genosse H o r a o e k und

, für die Jugendlichen Genosie Schon sprach . Alle

. drei Redner wurden stark applaudiert . Zn den Kin -

i der » sprach Genossin Metzer .

i Wekelodors . Die nachmittags vor dem Hotel
- Astoria stattgesundene Demonstration setzte sich aus

> 700 bis 800 klassenbewußten Arbeitern zusammen ,
c die vom Genossen Winter begrüßt wurden . Ueber

Durch Demokratie und Goziaiiömus
zur neuen Gesellschaft !

Die Entschließung der sozialdemokratischen Parteien zum 1. Mai .

DIE

MIGRÄNEIn allen gemeinsamen und in allen

tschechisck >en und deutschen sozialdemokrati¬

schen Berfammlungen am 1. Mai wurde

folgende Resolution beschlossen:

Die zur Feier des ersten Mai versammelten
Arbeiter und Arbeiterinnen bekunden ausö neue

ihre unerschütterliche Ueberzengung , daß nur die

engste internationale Zusammenarbeit und gemein¬
samer Kamps der sozialdemokratischen Parteien in

der Tschechoslowakischen Republik die Wahrung
der proletarischen Interessen , die Verbesserung
der Stellung der Arbeiter innerhalb der kapitali¬
stischen Gesellschaft und den Fortschritt in der

Richtung zum Sozialismus ermöglicht . Mit herz¬

licher Befriedigung begrüßen sie deshalb das enge
Bündnis zwischen der deutschen und tschechischen
Sozialdemokratie und sprechen ihre rückhaltlose
Zustimmung zur Politik der beiden Parteien auü .

Die versammelten bekennen sich freudig zur

Mai - Parole der Sozialdemokratie :

Erschienenen . Die Referate erstatteten unter gro¬
ßem Beifall die Genossen Krüansky uird Kern .

An die Kundgebung schloß sich noch ein gemüt¬
liches Beisammensein der Genossen und Genossin¬
nen an .

Die kommunistische Kundgebung , die im Vor¬

jahre doppelt so stark war wie die unsere , war hener
I mit der sozialdemokratischen gleich.
I Eine » überraschenden Erfolg hatte unsere Mai -
I Versammlung In Friedland . Dort nahmen hener
I gegen - 00 Personen an unserer Versammlung teil ,
I während es im Vorjahr nur 180 waren . Die Re -
I ferate wurden erstattet von den Genossen R e ß n 8

I und Z i m m e r . Sie losten großen Beisall und

große Begeisterung aus .
I Obzwar die Komnmnislen Heuer im ganzen Be -

I zirk mir eine Kundgebung veranstalteten , war die

Beteiligung an ihrer Friedländer Heuer viel schwä¬
cher als im Vorjahr .

Die Maifeier in Gabis « » a . N .

! Die heurige ' Riaiseier , die wieder gemeinsam mit

I den tschechischen Sozialdemokraten veranstaltet wurde ,
I gestaltete sich zu einer eindrucksvolle » Kundgebung

verlies die Kundgebung programmgemäß und nnge- sder sozialdemokratischen Arbeiterschast .

stört . Die deutschen Genosie » versammelten sich
beim SchützenhanS . Die Züge an - den einzelnen
Orten trafen zu den festgesetzte » Zeitpunkten ein .

Besonders groß war Heuer die Teilnahme der Ge ¬

nossen aus MafferSdorf , Rochlitz und Dor ¬

sel . Nach dem Anmarsch der tschechischen Genos ¬

sen, die die Spitze des Zuges bildete », fetzte sich der

Zug der deutschen Genossen in Bewegung . Flam¬
mend rote Fahnen belebten das bunte Bild des

Zuges , der sich durch die Rochlitzerstraße —Wiener. I Sprache eröffnet ,

straße auf de » Theaterplatz bewegte . Der Platz warf C J

bewegung seit der ersten Maifeier im Jahre 1890 .

Die Ausführungen beider Redner beschäftigten sich

unter anderem auch mit der Entwicklung und den

Verhältnissen in der Parteibewegung seit dem

Kriegsende und würdigten besonders die wieder er¬

möglichte Zusammenarbeit der tschechischen nnd deut ,

scheu Sozialdemokraten seit dem Smichower Kongreß .
Ist auch heute leider durch die Schuld der Bol¬

schewisten das Proletariat noch gespalten und da¬

durch in seinem Aufstiege behindert , so steigt doch

langsam die Hofsimng herauf , daß die Arbeiterklasie
unseres Staates wie auch in anderen Ländern sich

wieder in einer Einheitsfront finden und in der

alten Kampffront ter Sozialdemokratie zu neuen

Siegen sammeln werde .

. Die Ausführungen beider Redner sanden den

marschierten hindurch . Tann erfolgte die Auflösung I Beifall und die Zustimmung der versammelten

des Zuges , an dem sich gegen 2000 Menschen betei-1 Menge .

ligten . An der Kundgebung nahmen sicherlich 5000
' " '

Personen teil . Den Kommunisten gelang das „Fül - 1 den Genosie » P a k i k und Pilz eingebrachte Reso -

len " des Rathausplatzes dadurch , daß sie die Turner I lution , die sich mit den Forderungen der Arbeiter -

„Abstand nehmen " ließen . So „besetzten " 80 Turner I klasse an den Staat und die heutige Gesellschaft be¬

ben halben Rathausplatz und den Rest der Zuhörer
'

stellten die Neugierigen . Im kommunistischen Zug
wurden - 50 Dreier - Reihen gezählt . Zahlreiche Stra - 1
ßenbahner waren diesmal zu Hause geblieben . Auch

die städtische Arbeiterschast nahm nicht mehr in der

gleichen Stärke an dem kommunistischen Umzug, teil .

Es ist unsere Ausgabe , diese Proletarier wieder in

unsere Maizüge einzugliedern .
In Kratzan sprach Genosse Hladik zu 250[^»gebüßt.

Besuchern unserer Maikundgebung . Die Stimmung
war ausgezeichnet . Die vorgetegle Entschließung
wurde einstimmig angenommen . Bemerkenswert ist, , .

. . . . . . . . . . . - - - —-

daß die kommunistische Demonstration nur noch - 00l K> m Großteil nur Zuschauer, die ja nie fehlen . Der

Teilnehmer zählte . Wir werden die Bolschewiken Demonstrationszug selbst konnte nicht alF besonders

auch in Kratzau bald eingeholt haben . ! gewaltig bezeichnet werden .

Die Grottauer Maiseier verlief heuer besonders ! 2 » besonderen Zwischenfällen ist es bei keiner

schön . Es beteiligten sich gegen 500 Personen an I Kundgebungen gekommen .

dem Demonstrationszug . Der große Saal im Gast- I
*

Hof „ Zur Krone " konnte die Teilnehmer nicht ein - I Die Maifeier im Tannwalder Bezirke nahm

mal fasten . Die deutschen und tschechischen Turner einen prächtigen Verlauf . Die Beteiligung war stär -

und Turnerinnen waren in ihrer schmucken Klei - Iker als im Vorjahre . Im DemonstrationSzug , der

düng aufmarschiert , | i
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Oberplan . Hier konnte infolge der koimnunlsti-
scheu Hetze im Vorjahr keine Maifeier abgchallen
werden . Heuer zahlte nufere Tcinvnftration 700

Teilnehmer . Die o »i in u n i st e n hatte »
» war gleichfalls eine Maifeier angesagt , sie fand
aber nicht st a t t.

Buchers hatte eine sehr gute Maikundgebung .

Plan . Die diesjährige Maiveranstaltung war !
eine prächtige , wirkungsvolle Kundgebung , an der

etwa 900 Personen tcilnahmcn . Redner war Genosse
Müller - Tacha ».

Stankau ( Dorf ) . Stärker als voriges Jahr , mir

2000 Beteiligten , nahm die diesjährige Maifeier
einen imposanten Verlauf . Die Genossen Kromb -

Holz ( Pilsen ) und Gottfried sprachen über die

Bedeutung dcS Tages .
Unterrcichrnstein . Die Maifeier war trotz des

. regnerischen Wetters verhältnismäßig gut besucht .

Aus 15 Orten waren die Teilnehmer zum Teil « in

stattlicher Zahl und mit drei Musikkapellen rr ,

" schienen . Die Gcsaugssektion der Glasarbeiter in

Klostermühle leitete die Fesiversaininlung ein . Da «

iReferat des Genossen Halbritter fand einhel¬

lige Zustimmung . Ebenso wurde die Entschließung
ausgenommen . Genosst Dcutzer alS BezirkSver .
irauensmauu konnte mit Freuden feststeNen , daß

der Böhmerwald rot ist und immer rot bleiben

wird . Ter Sozialismus hat im Böhmerwald eine

starke Position .
Kruuiau . Die Maifeier wurde durch daS un >

froundlichc Wetter und die schlechten Wcgverhältnisse
tut Bezirke beeinträchtigt . Trotzdem konnten deutsche
nnd tschechische Sozialdemokraten in dieser ehemali¬

gen Hochburg de » Bolschewismus «in « eindrucks -

volle Kundgebung feiern . Auf deni Ringplatz
sprachen Abg . Genosse Dietl und für die tschechi-
sche Bruderpariei Genosse gicdakteur S t u h l i k.

Aitf der anderen Seite des Platzes hielten di «

Liquidatoren ihre Versammlung ab . DaS

Politbüro , das vor einigen Jahren noch di « große
Mehrheit der Krumaner Arbeiterschaft beherrschte ,
hatte leinen einzigen Menschen auf die Beine

bringen können .

Tachan . Unser stattlicher ManiscstationSzug , an

dem sich viele Irauen , rote Jugend , zrvei Mdisik»
kaprllen , insgesamt gut lausend Personen beteiligten ,
erreicht « gerade den . vanptplatz , als ein armseliges
Häuflein von 72 Kmnmunisten nach beendeter, ^tund »
gebung « sang ' und klanglos abmarschierte . An unserer
rindnntSvollen Feswcrsammlung , die von den Ta -

chaurr Arbeitersängern eingeleitet wurde , beteiligten
sich eineinhalblausetch Menschen . 2kbg. Gen . I a k s ch

würdigte in seinem Referat das BefreinngStverk der

Sozialdemokratie für di « Arbeiterklasse in den vier

Jahrzehnten seit der ersten Maifeier . Die vom

BezirkSvertraiienSmann Genossen Bölkl verlesene
Maircsolution fand begeisterte Ausnahm «. Anschli «.
ßend veranstaltete unsere Kapelle «ine Platzmusik .
Po » christlichsozialen oder hakenkreuzlerischrn Mai¬

veranstaltungen war nichts zu sehen.
Marienbe » . Ungefähr achthundert biS

tausend Männer nnd Frauen marschierten in

wohlgeordnetem Zuge , dem die Kinder der Arbeiter

in einigen mit roten Fähnchen geschmückten Last¬
autos voranfuhren , durch die Straßen des am ersten
Mai noch recht frostigen Marienbad . Erfreu¬
lich war die Teilnahme der Genossen auS Königs -

Warth sowie einer Anzahl Genossen nnd Genossin¬

nen auS Tepl , die den Zug der Arbeiter aus Ma¬

rienbad und Umgebung beträchtlich verstärkten und

so mithalsen , die heurige Maifeier zu einer die

Kundgebungen der letzten Jahre beträchtlich über¬

treffenden Demonstration zu machen . Die Festrede
hielt in der Bersammlung vor dem Stadthause , die

mit einem Proletarischen Liede eröffnet und mit

dem Gesang des Liedes der Arbeit beendet wurde ,
Genosse Hofbauer .

Staab . Zirka 8 000 Teilnehmer nahmen
an der Versammlung und der vorhergehenden De¬

monstration teil . Unsere tschechischen Genossen be -

niühten sich ebenso wie unsere Genossen , die heu¬
rige Maifeier gegenüber der vorjährigen um einiger
zu übertreffen , war ihnen vollständig gelungen ist .
Als Festredner waren erschienen : Genosse Abgeord¬
neter L e i b l und für die tschechischen Genossen Ge -

■nasse Pech aus Pilsen . Als die Staaber Genossen
>nit Musik , Fahnen und Kindern die auswärtigen
Genossen abholten , schritt der Regier » ngS -
k o m m i s s ä r ein und teilte mit , daß die Kinder
i m D e m o n st r a t i o n s z u g nicht m i t g e h c n
dürfe n. Die Ordner ließen sich aber nicht ein¬
schüchtern und veranstalteten einen eigenen K i n-
derfcstzug . Die Kleinen nnd die großen Demon¬
stranten trafen sich unterwegs und begrüßten sich
mit Frcundschastsrufcn . Die Versammlung an »
Markivlatz wurde durch die Genossen Duberny
deutsib und Krasnh tschechisch eröffnet nnd durch
den Männcrchor „ Die Schaffenden " des Cho -
ticschauer Gesangvereines cingeleitct , worauf die
Ansprachen begannen .

Prag .
An der Feier des ersten Mai in Prag konnte

man Heuer das mächtige Wachstum der Ische -
wischen Sozialdemokratie in den letzten
Jahren bemerken . Während früher di « Kommunisten
den größten Umzug anfzuwclscn hatten , dann die
Nationalsozialisten und zum Schluß die Sozialdemo¬
kraten kamen , war der sozialdemokratische Umzug ,
in dem auch unsere deutschen Genossen mitmarschier -
ren , der größte . Die Prager deutschen Genos¬
sen waren diesmal besonders zahlreich erschienen ,
die Gruppe erregte auf dem Marsche überall Auf¬
merksamkeit . So schreibt „ Veöernik Prüvo Lidu "
darüber :

„ Inmitten des Umzuges bildete eine besonder «
große und interessante Gruppe die Prager deutsche
Sozialdemokratie , deren Jugend in touristischer
Uniform deutsche sazialistisch « Lieder auf Saiten¬
instrumenten vortrug . Als besonders erfreulichen
Fakt stellen wir fest, daß das herzliche Rufen der
deutschen Genossen und Genossinnen „Freundschaft "

aus de » Reihen de » zuschauenden Publikums stellen¬
weise herzlich «rtvidert wurde . "

- Der Umzug bewegte sich durch die Torgasse über
den WenzclSplatz ( am Wenzelsplatz stand «in rot «
drapiertes Lastauto , von dem die „Kinderfreunde " «
Kinder den Umzug begrüßten ) , die Straße des 38.
Oktober , die Nationalstraße auf die Schützeninsel , wo
ein mächtiges , von vielen tausenden von Menschen
besuchtes Meeting stattfand . ES sprachen zunächst
Abg . Genosse P i k (Pilsen ) , dann in deutscher und
tschechischer Sprach « Genosse De . Strauß , der
unter dem Befall der Anwesenden darauf Hin¬
weisen konnte , daß seit der vorigen Maifeier die
Beziehungen d«r deutschen und tschechischen Sozial¬
demokratie viel enger « geworden sind . Dann sprach
für die Frauen Senatorin K a r p i 8 k o v ü, für die
ausländischen Sozialdemokraten der Georgier Genosse
A j o l a, dann ein Vertreter der oppositionellen
christlichsozialcn Arbeiter Novotny , der ein Be¬
kenntnis der Solidarität mit der Sozialdemokratie
ablegte , nnd für di « Jugend Genosse Novy .

Die tschechischen N a t i o n a l s o z i a I i st c n
zogen auf den Altstädtcr Ring , wo der Senator
KlofaL , die Abgeordnete Zcminovü und der Jugend -
liche KadcLik sprachen . Auffallend schwach war die
Beteiligung an den » k o m m u n i st i s ch e n Umzug ,
der innerlich den Niedergang der kommunistischen
Partei in Prag aufgezeigt hat .

Am Nachmittag veranstaltete die Ortsgruppe
Prag des Reichsvereines der Kinderfreunde
«in Maifest im Freien , das von Kindern und Er¬
wachsenen sehr zahlreich besucht war .

ftreis Brünn .
Brünn . Der wiederum von den tschechischen und

deutschen Sozialdemokraten gemeinsam vollzogene
Aufmarsch bot eine glänzende . Heerschau der beiden
Parteien : der Festzug war fast doppelt so
stark als im Vorjahre , weit stärker als der

Zug der tschechischen Nationalsozialisten , ganz zu
schweigen von den kläglichen Ueberresten der Kom¬
munisten . Di « Genossen der k o ui m u n i st i s ch « n
Opposition hatten sich dem sozialdemickratikchen
Festzug angeschlossen . DaS Festmeeting ' fand
auis dem Bahnhofsplatz statt , wo von drei Tri¬
bünen zu den Versammelten gesprochen wurde .
Auf der ersten Tribüne sprach erst zu den tschechi¬
schen Genossen T Y m c S, der unter stürmischem Bei¬
fall das Wirken Dr . Czechs in der Regierung schil¬
derte und seine Rede mit einem Hoch auf die tsche¬
chische und deutsche Sozialdemokratie schloß ; deutsch
sprach unter großem Beifall Genosse Katschinka .
Ans der zweiten Tribüne sprach als erster Redner

Genosse Wella » , nach ihm tschechisch Genosse Dr .
Bäumel . Auf der dritten Tribüne sprach der

kommunistische Oppositionelle Dr . ELer , nach ihm
Genossin Knytl ; beide würdigten die Beteiligung
der kommunistischen Opposition an dieser Deinon -

stration als ein Zeichen des Fortschritts zur prole¬
tarischen Einheitsfront . — Am Nachmittag feierten
unser « Genossen den 1» Mai im Schreibwald bei

künstlerischen und turnerischen Darbietungen .

RShr . - Trübau . Gegen 1800 Teilnehmer . Zu¬
nächst trug der Arbritergesangverei » die Hymne der

Arbeiterschaft „ Das Lied der Arbeit " vor ; hierauf ,
ergriff Genosse Taub das Wort . In seinen Aus -

ührungen gab der Redner vor ollem der riesigen
Teilnahme der Versamnilung herzlichen Ausdruck ,
kizziertr die Entwicklung der sozialiitifchen Bewegung

in den letzten vierzig Jahren . Genosse Taub erklärte ,
daß sich die Stellung der deutschen Sozialdemokratie
eit dem Eintritt in die tschsl. Regierung nicht ge¬
ändert habe , sondern daß nur die Taktik eine andere

geworden sei und der Klassenkamps keine Suspen¬
dierung erfahren habe . Zum Schluß gab Redner der

Bedeutung der innigen Znsanlinenarbeit mit den

tschechischen Genossen Ausdruck . Am Vorabend fand
ein herrlicher Fackelzug durch die Straßen der Stadt

statt , an welchem » 00 Personen teilnahmen . Weiter

inszenierten dir Kinderfreunde , Roten Falken und

Soz . Jugendlichen in den Frühstunden des 1. Mai
eine Morgenfeier . Während unsere Maidemonstration
in jeder Beziehung ausgezeichnet verlief , folgten dem
Umzug der E h r i st l i ch s o z i a l e n, der ja ohne
„ Gottes " dienst nicht zu machen ist , etwa 130 Leute .
Und den Hakenkreuzlern blieb es Vorbehalten ,
ihr „Maienfest " , wie sie ihre . Maifeier nennen ,
irgendwo bei einem Steinbruch mit einem Mai¬
baumfällen zu verbinden .

Brüsau . Di « heurige Maiveranstaltung , di «

gemeinsam mit den tschechischen Genossen abgehallen
wurde , nahm einen sehr schönen Verlauf . Die
in großer Zahl erschienenen Zuhörer lauschten den

Ausführungen des Genoen P i p a l und des tsche¬
chischen Referenten und belohnten sie mit reichem
Beifall .

Zwittau . Di « Maifeier in Zwittan wies einen
viel stärkeren Besuch auf , als in den Vorjahren .
An dem prächtigen Umzug , an dem sich di « deut¬
schen und tschechischen Genossen gemeinsam be¬

teiligten , nahnien viel « Hundert « von M«nsch «n
teil . Mit großer Zustimmung wurden die Refe¬
rate des Genossen Pipal und des tschechischen Ge¬

nossen ausgenommen . -

Lundenburg . An der großen Maidemonstration ,
die im heurigen Jahre mit den tschechischen Ge¬
nossen abgrhalten wurde , nahmen weit über
1000 Personen teil , die mit stürmischem Beifall
die Referate des Genossen Roth er ( Brünn ) und
des tschechischen Genossen PoSpiSil ( Zlln ) auf¬
nahmen . Auch an dem gemeinsamen Umzug hatten
sich viel « Hundert « beteiligt .

Saltz . Bei der Maikundgebung , die einen

äußerst starken Besuch aufwieS , sprach für unsere
Partei Genoss « Rother über die Bedeutung d«S

ersten Mai für daS arbeitende Volk .

MSdritz . Unser « Genossen , di « sich am vormit¬
tägigen Umzug in Brünn beteiligt hatten , veranstal¬
teten nachmittags ein Fest , bei welchem Genossin
Kahay unter großer Zustimmung der Zuhörer
referiert «.

Rikolsburg . Trotz dem regnerische » Wetter
waren viel « Hunderte Genossen bei der heurigen

Maidemonstration erschienen , di « das Referat des

Genossen Ehrlich ( Karlsbad ) mit vielem Beifall

belohnten .

Znaim . Der Verlauf der gemeinsam mit den

tschechischen Genossen veranstalteten Mqifeier war
ein großartiger und bewies , daß die Folgen der

Spaltung hier vollständig überwunden ist. Während
die Kommunisten ohne den Zuzug aus anderen

Orten kaum einige Dutzend jüngerer Leute auf die

Beine brachten , war unser Maifestzng , in dem

mehrere tausend Teilnehmer nnd drei Musikkapellen
mitmarschierten , ein prächtiger . Er bot ein buntes
Bild . Zahlreiche Fahnen , «ine große Anzahl Rad¬

fahrer mit festlich geschmückten Rädern , tschechische
und deutsche Arbeitertnrner gaben ihm daS Kolorit .
Der Zug erregte überall das stärkste Aussehen . An -

schlicßcud wurde im „ Lidov ^ Düm " , dem Heim
unserer tschechischen Genossen , ein « Versammlung
abgehallen , in der Genosse Nießner in deutscher
Sprache , ein tschechischer Genosse anS Prag In tsche-
chischcr Sprache unter dem lebhaften Beifall der Zu¬
hörer sprachen .

JoSlowitz . Ungewöhnlich groß , wie schon seit
vielen Jahren nicht , war hier unsere Maikund¬

gebung , zu der auch «ine größere Anzahl von Ge¬

nossen auS Erdberg , MiezmanS und Groß - Tajax mit

Musik gekommen waren . Bei schönem Wetter mar¬

schierte der imposante Zug unter den Klängen
zweier Musikkapellen durch die Straßen . Auf dem

Hauptplahe wurde dir Versammlung abgehalten , in
der Genosse Nießner sprach nnd der auch zahl¬
reiche Zuschauer beiwohnten .

In Prahlitz bei Kanitz fand Heuer daS erstemal
di « Maifeier statt . Nach einem imposanten Fest¬
zug sprach Genosse Schramek vor den zahlreich
versammelt « » Arbeitern und Kleinbauern unter leb¬

haftem Beifall über di « Bedeutung des 1. Mai .

Auch in Probitz fand eine zahlreich besuchte
Maiversammlung statt , in der Genosse Schramek
sprach . Die vielen Arbeiter nnd Kleinbauern
stimmten geschlossen für die zur Verlesung gebrachte
Resolution .

Krels Llmlltz .

Römerstadt . Der Demonstration wohnten zirka
1800 Leute bei , 800 Kinder , sehr viele Jugendliche
und Frauen . Die Kommunisten hatten ea. 50 Leute .

Resercnt war Genoss « Schön selber .
Müglitz . Mehr als sonstwo hatte die Spaltung

der Arbeiterklasse in dieser Stadt einen Trümmer¬
haufen aus der Arbeiterbewegung gemacht . Und alle
die Hunderte von Maifestleilnehmern , inbegriffen dir

tschechischen Lenossen , waren bei dieser Maifeier

Radio und Arbeitersport .
20 Sender übertragen heute , Samstag : Deutschland

gegen Oesterreich .

Das große Mitempfinden der fußballfreuudlich
eingestellten Teile der deutschen nnd österreichischen
Arbeiterschaft findet seinen Ausdruck in der Zahl
der die LänderfußballspieleDeutschland gegen Oester ,
reich übertragenden deutschen und österreichischen
Rundfunksender . 80 Sender übernehmen am Samt¬
tag , den 3. Mai , die Uebertragung det
2. Halbzeit des Spieles in Frankfurt a. M. ,
beginnend 18 . 15 Uhr : Hamburg , Kiel , Flensburg,
Leipzig , Dresden , München , Nürnberg , Stuttgart ,
Kassel , Kaiserslautern , Frankfurt a. M. , Augsburg,
Freiburg i . B. , . Breslau , Gleiwitz , Wien , Graz,
Innsbruck , Klagcnfurth und Linz.

Auch da » 2. Länderspiel wird übertragen .
DaS Länderspiel Deutschland gegen Oesterreich

am Sonntag in Köln übertrage » die west¬
deutschen Sender Köln , Langenberg , Münster und
Aachen von der 2. Halbzeit an , ab 17 . 15 Uhr .
In diesem Ausmaß Ist bisher noch nie eine arbeiter¬
sportliche Veranstaltung durch den Rundfunk berück¬
sichtigt worden .

Zeugen , wie wir wieder vorwärts und aufwärts ge¬
hen : der stärkste Zug seit der Spaltung ! Nnd ein
besonderer Zug der Kinder . Genosse Leiter hielt
die Mairede . Mit Stolz gab er seiner Freude über
den starken Besuch , der für Müglitz als Massenbesuch
bezeichnet werden kann , Ausdruck .

Slowakei .
I » Preßburg feierte die t s ch e ch o s l o w a k i -

sche , deutsche nnd magyarische sozial¬
demokratische Arbeiterschaft den 1. Mai
in einem gemeinsamen , gewaltigen , nach vie -
len Tausenden zählenden Aufmarsch . Die Kundge¬
bung fand auf dem Heumarkt statt , wo namens der
tschechischen Sozialdemokraten Senator Genosse
Soukup referierte . Zu den deutschen Genossen ,
die sich vor einer eigenen Tribüne versammelten ,
sprach, oftmals beifällig unterbrochen , Genosse
Goldschmidt . Von einer dritten Tribüne sprach
Genosse Feher zu den ungarischen Genossen . — Die
unvergleichlich schwächere kommunistische Demon¬
stration hatte auch gegen das Vorjahr noch weiter
an Teilnehmerzahl eingebüßt .

Aus den Kreisen T r o p p a u und Lands -
kron sind bisher keine Berichte eingrlansen .

Der tritt Mai im Aasland .
400 . 000 Teilnehmer an der

Wiener Maifeier !
Wien , 2. Mal (Eigenbericht . ) Di « sozial¬

demokratische Maidemonstration in Wien war

riesig groß , man schützt die Zahl d « r Teilnehmer
bi » auf 400 . 000 . Sie war diesmal noch weit

stärker als sonst . Sie bestand in einem Aufmarsch
über die Ringstraße , am Rathaus vorbei , von
beiden Seiten der Ringstraße gingen die Bezirks -
züge nebeneinander , bis zum Rathaus und trenn¬
ten sich dann wieder zum Abmarsch in die Be¬
zirke . Der Rathausplatz hatte reichen Flaggen¬
schmuck und zum erstenmal auch « inen Schmuck
von roten Fahnenguirlanden , die über den Platz
gezogen , das Bild des RathauüplatzrS außer¬
ordentlich lebendig machten . In der Mitt « des
RathauSplatzeS war «in Fahnenturm errichtet,
der mit rotem Stoff auSgekleidet war . Auf dem
Turm hielten vier Jugendliche , zwei Mädchen
und zwei Burschen , Sturmfahnen . Bor dem
Turm hatten Fahnen träger des Schutzbundes
mit roten Sturmfahnen in de » Farben aller der
Arbeiterinternationale angeschlossenen Länder ,
Aufstellung genommen . Unmittelbar nach halb
10 Uhr setzte sich die Spitze des Zstges in Bewe .
gung , auf dem Ring hatten zu beiden Seiten

! außerordentlich zahlreiche Straßenbabnrrkom »
pagnien Aufstellung genommen . Als die ersten
Zuge d « n Rathausplatz erreicht hatten , fand «ine
kurze Feier statt , vom Turm ertönt « Fanfaren¬
musik und die Arbeiter trugen zwei Chöre vor .
Inzwischen hatte aber der Vorbeimarsch einge¬
setzt und nun strömten die BezirkSzüge unter
Hochrufen auf die Sozialdemokratie und das
Rote Wien über den Rathausplatz , von de »
BezirkSzüge » waren die von Favoriten und
Ottakring so groß , daß der Vorbeimarsch jedes
dieser Bezirk « über « ine halb « Stunde dauerte .
Der ganze Vorbeimarsch am Rathaus , der um
dreiviertel 10 Uhr begonnen haft «, dauert « in
ununterbrochenem raschen Marschtempo bis zehn
Minuten nach ein Uhr , also dreieinhalb Stunden .
I « den Zügen wurden sehr viel « Standarten

atit , auch auf der RathauSramp « war «in «
g « Standart « mit der Forderung nach der

Alters - und Invalidenversicherung , beim Burg¬
theater und ' beim Rathauspark auch andere
große Standarten angebracht. Die Standarten
in den Zügen hatten Inschriften , in denen gegen
hie Attentate auf die Errungenschaften der Arbei¬
ter und gWen die Heimwehrtreibereien protestiert
wurde . Die Maifeier verlief in vollständiger
Ruh « , nur in Favoriten kam « S zu einem kleine¬
ren Zwischenfall , da am Nachmittag ein Zug von
christlichsozialen Arbeitern am Arbeiterhelm vor -
beimarschierte und fälschlich für « inen provo¬
katorischen Heimwehrzug ghalten wurde , wodurch
es zu kleinen Plänkeleien kam, die aber bald zu
End « waren . Die Kommunisten hatten nachmit¬
tags ebenfalls «ine Demonstratio » vor der Votiv¬
kirche und einen Umzug, doch nahmen höchstens
1800 Personen daran t «il . Di « Bedeutungslosig¬
keit dieser kommunistische « Demonstration wurde

allerdings durch Hakenkreuzlrr in ihrer Bedeu¬

tung « hoben , die glaubten , den Kommunisten¬
zug stören zu müssen. ES kam zu kleinen Rau¬

fereien , dir natürlich von der bürgerlichen Presse
riesig auf gebauscht wurden , aber kein « besondere
Bedeutung hatten . Auch in der Provinz waren
überall großartige sozialdemokratische Maiseiern.
In Hollabrunn , wo die Behörde ursprünglich

!>att«
die Maifeier verbieten wollen , kam schiieß-

ich «ine Vereinbarung zustande und die sozial¬
demokratisch « Maifeier am Vormittag hatte in

diesem kleinen Ort « « inen großartigen Berlaus ,
während die Heimwrhrkunogrbung am Nach¬
mittag « inen recht kläglichen Verlauf nahm .

*

Eine Botschaft MaeDonalds .

Anläßlich des 1. Mai hak R a m s a y Ai a c
Donald dem „ Daily Hcrald " eine Botschaft
gesandt , in der cS u. a. heißt : „ Im vorigen Jahre
fanden unsere Maifeiern . am Vorabend eines
großen Sieges statt . Wir sind jetzt dabei , die

schweren nnd verantwortlichen Aufgaben durch -
zusühren , die dieser Sieg nnS aufgebiirdet hat .
Mehr als jemals zuvor , benötigen wir heute jene
unermüdliche Begeisternng und jene kamerad¬
schaftlichen Beziehungen , die die Partei zu ihrer
heutigen Machtstellung cmporgehoben haben . "

In London fanden ani Donnerstag n » r
t o ni m u » i st i f ch e Maifeiern statt . Die

Demonstrationszüge , an denen sich schätzungsweise
insgesamt 2000 Personen beteiligten , tvarcn von
eineni überaus starken Polizeiaufgebot begleitet .
Wie bereits im vergangenen Jahre hatten sich
auch diesmal alle nichtkommunistischen Kreise ein¬

schließlich der linken Führer der Unabhängigen
Partei von den kommunistischen Demonstra¬
tionen im Hhde - Park ferngehallen .

Paris .
Der 1. Mai ist in Paris ohne nen¬

nenswerte Zwischenfälle verlaufen .
In der Pariser Vorstadt St . Denis , einer

kommunistischctl . Hochburg , war bereits >l >n 6. 45
Uhr früh eine kommunistische Versammlung
beabsichtigt . Don dort sollten die Demonstranten
zu bett großen Fabriken ziehen nnd jede Arbeit ,
sei eS durch Agitation , sei cs durch Getvalt , ver¬
hindern . Indessen hatten sich zu so früher Mvr -
genstunde nur sehr wenig Koninnlnisten einge¬
funden . Abgesehen davon , wurden die beabsich¬
tigten Provokationen in ' Dt. DeniS dadurch un¬
möglich gernacht , daß die Arbeitgeber die Betriebe
für den 1. Mai stillgelegt hatten , Eine für 9 Uhr
morgens nach St . Denis einberufcne „konnnu -
nistische Massenversammlung " wurde wegen
Mangel an Interesse ebenfalls abgesagt .

In Paris selbst tvaren etwa 70 Prozent
der Droschkenchauffeure der Arbeit
fer « geblieben . Dadurch erhielten die Stra¬
ßen einen besonders stillen Anstrich . An den wich-
tigstcn Vcrkehrspnnkten waren starke Pqlizeibe-
reitschaften zusammengezogen worden .
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Der nicht ausgetührte
Störungsbeiehl .

Ruhe am 1, Mai ,

Gleichwie in Deutschland hatten die

Konmniuisten bei uns die nicht mißzuverste -

hendc Weisung an ihre Bekenner auSgcgebcn ,
die sozialdenwkratischen Maifeiern zu stören .

Der bürgerlichen Welt die Spaltung der Ar¬

beiterschaft durch miteinander raufende Hau¬

fen der Maidemonsträuteu sichtbar zn demon¬

strieren, das wäre eine Marfeicr so recht nach

dem Geschmack der Kommunistischen Partei

gewesen . Nach den von den kommunistische««
Führen« weidlich anSgenützten Vorfällen von

Radotin war die Möglichkeit , die Störungs¬

parole werde wenigstens hier u « « d da befolgt
tverden, durchaus nicht ausgeschlossen u« «d die

jlominnnistische Partei hatte sich denn auch

erfahrene „Hilfsorgane " zur Förderung die¬

ser Absicht aus Deutschland verschriebe ««. Es

gab daher innnerhin Leute , die n«it einer ge¬

wissen Besorgnis dem 1. Mai entgegenblick¬
ten, denn um Festzüge oder Versanrinlungen
zu stören, dazu genügt eine Ha««dvoll Radau¬

macher und daß die Kommunistische Partei
moralisch dazu fähig ist, den Festtag der Ar¬

beit, die Kundgebung der Solidarität der ar¬

beitenden Menschen zu stören und zu schänden ,
darf man ihr nach allen Proben , die sie tag¬

täglich durch ihre verlogene Hetze gegen die

Sozialdemokratie abzulegen sich bemiiht , ohne -
weiterü glauben . Sie lebt doch nur mehr von

der Vergiftung der Hirne und Herzen ihrer

Anhänger, vorn Hasse und von der Lüge und

daß die Vergiftung bereits schon so wert vor¬

geschritten ist, so daß die ausgegebene Stö¬

rungsparole auf fruchtbaren Boden fallen
werde , lag gewiß im Bereiche der Möglichkeit .

Die kommunistischen RevolutionSbeam -

ten werde « « an « Abend des 1. Mai , wenn sie
die Berichte über den Verlauf der Maifeier
empfangen haben , bitter enttäuscht gewesen
sein . Die kornmunistischen Arbeiter erwiesen
sich als noch immer genug „sozialfascisttsch
verseucht", » « m sich an den ihnen von der Pa -
rolrnbörse des Moskauer Kreml zugekomme¬
nen TtörungSbefehl nicht z«« halten und ihn
zu ignorieren . ES war wieder einmal
n i ch t S, g a r nichts . Mit Ausnahme klei¬

ner Zwischenfälle ohne Bedeutung gab es

nirgends eine Stör ««ng unserer Maiknndge -
bungen . In ein paar Orten kam eS zu den

schon üblich gewordenen Reibereie « « zwischen
Kommunisten und der Polizei , die auch zu

Verhaftungen fiihrten , das war alles . Zu
einer Störilng der sozialdeinakratischen Mai «

Veranstaltungen ließen sich konimunistische
Arbeiter nirge ««ds harangnieren , nicht nur

weil sie es «richt für ratfan « fanden , sich da¬

durch in die dad ««rch für sie entstehende Ge¬

fahr z«c begebe««, sonder «« offenbar weil es

ihre »« Erzieher »« trotz aller „ Bolschewisiemng "
nicht gekllngen ist, auS ihnen jene Rowdys zu
machen, die fähig wären , sich z«r Akteure « « or¬

ganisierter Schlägereien just am Weltfeiertage
der Arbeit herzugcben und wohl auch deshalb ,
weil in den kommunistischen Arbeitern doch
««och nicht ganz daS Gefühl für die Schande
erlöschen ist, die sie d««rch Befolgung des Mos¬

kauer Störungsbefehls auf sich gelade «« hätten .
Vor k««rzen« schrieb die Berliner „De««tsche
Allgemeine Zeitung " , die mal « als die

Stimnie der sozialen Reaktion in
D e rr t s ch l a n d ansehrn kann , über die Rolle
der kolnn«t «nisttschen Partei folgendes :

„ Was dir ttommunistcn betrifft , so haben sic
in bestimmten Grenzen für das staairpolitlsche
Leben ein « nützliche Funktion . Die Kom <

munisten müssen verhindern , daß die So -

zialdemokratie über » nächtig wird . Äe
sind für d e i« bürgerlichen und kapita -
listifch «n Staat so lange « in » v « rt -
volles Werkzeug , als sie als Pfahl
im Fleische der Sozialdemokraten
wirken . Ts kommt hinzu , daß sie als prinzi¬
pielle Gegner des Pazifismus in ihrer Weis « für
den Gedanken der Wehrhaftigkeit in

Kreisen wirken , die solcher« Bestrebungen
der Staatspolitik sonst schwer erreichbar sind . "

Diese Rolle der kommunistischen Par -
leie «« ii « allen Läitder « « beginne » nun sogar
die komnrunistische«« Arbeiter selber zu begrei¬
fen, sie lernen erkennen , daß der sinnlos über¬

triebene Radikalismus , wie er ih ««en als

Richtschnur des politische «« Handel ««s vorge -
schriebe» ist, ebenso wie die «richtSwiirdige Hetze
gegen die andere « « proletarische «« Parteien nur

bedeutet , die Kraft der Arbeiterklasse z«« unter¬

minieren und der Reaktiv « « Steigbügeldienste
zu leisten . Die sozialdemokratischen Arbeiter ,
die stets bewiese «« habe ««, daß sie ihre Mai¬

kundgebungen würdig zu veranstalte «« wissen,
hätten unter Umständen auch bewiesen , daß
sie sich der vor « den Koinrnuniste «« ausgesen¬
deten Provokate «rre zu erwehre «« verstehen ,
aber auch schon vereinzelte Schlägereien
zwischen Arbeitern am 1. Mai hätten der

lauernden Bourgeoisie sicher riesige Freitde
bereitet . Daß diese sich il « ihren Erwartungen

enttäuscht sieht, ist nicht das Verdienst jener ,
welche die jeweilige«« Thesen für die Politikder kommunistischen Parteien brauen . Es ist
vielmehr so, daß die Weisungen der Parolen -»lnd Linienschuster in i «nn«er stärkere «»« Maße
der Nichtbeacht »r««g sogar bei den kommuni -
stische«« Arbeitern verfallen .

Ist schor« die Nichtbefolgung der auSge -
gebcnci « Störungsparole für die von Nieder¬
lage z»« Niederlage schreitende Partei der
Richtiglirrierten ein offenkundiger Mißerfolg ,
so ist ei »« solcher um so niehr der Verlauf und
die stark reduzierte Beteiligung der komntu -
nistischen Maifeier »«. I «« der kommunistischen
Presse «vird natürlich das übliche Kolopho -
nirnnfeuer abgebrannt , das blutroten Feuer -
schein vorspiegeln soll und eS wird n«it den «
schon sattsam bekairittei « Bombast erzählt , ivie
die Batarllo ««e der „hnnderttausende revolu -
tiorrärer Arbeiter " ««««ter Fühning der kom -
n«unistische >« Partei sich „durch die Straßen
«välzterr ", aber in den einzelnen Städte » « rrnd
Orten hatte «« die Arbeiter und die übrsge
Oeffentlichkcit genugsam Gelegenheit , das
„ Wälzen der Hunderttausende dirrch die Stra -

P r a g, 2. Mat . Da « Abgeordnetenhaus trat

heute nachmittag » zusammen , n « zunächst di «
Debatte über die Novelle zum Genter

System zu beenden und dann die bereit « zwei¬
mal verschöbe«« Abstimmung auch über « in -

fuhr sch eine und Iuschlagszüll « vor -

zunehmeu .
Auf der Rednerliste standen «och neun Red¬

ner , darunter allein fünf Kommunisten , di « vor -

aeschickt wurden , um den Eindruck der gestrigen
kläglich verlaufenen kommunistischen Maidemon¬
strationen durch entsprechend forsche « vorgehen
wieder auszutilgen . Schon «viederholt während
der Debatte kam e « zu schärferen Geplänkeln
zwischen de « Kommunisten und unseren Genoflen .
Was den Kommunisten an Argumente « fehlte ,
suchte « sie darch Schmähungen und Beleidigun¬
gen zu ersetze«. Besonder » empfindlich reagierten
sie auf den Borwurf unserer Genossen » daß sie
Mc Arbeitslosen durch vorenthalten der Gewrrk -

schastSunterstützung - « trüge » , daß ihre größ¬
ten Streikheld «« von dereinst nunmehr in Unter¬

reichenau , i « Ostrauer Gebiet «sw. am gestrigen
Tag in d «« Reihe » der Gelben und der Kleri¬
kale « mitmarschierten und daß fie also durch
ihre verbrecherisch « Streittaktik die Arbeiterschaft
nur in da » Lager der Klassenfeind « treibe «:

So spitzte fich di « Situation zwischen den

benachbarten Bankreihe « immer mehr zu . Bei
der Abstimmung , bei der di « Kommunisten
namentlich di « verbesierung der Arbeitslosen -
Unterstützung mit Geheul und Gejohl «
aufnahmen , kam eS infolge der fortgesetzten kom -

munistische « Provokataoinen mehreremal zu be¬

drohlichen Szenen und schließli chfelbst zu Tät¬

lichkeiten , die Stern durch « inen unvor¬

hergesehenen Schlag gegen den Genossen Katz
eröffnet «. In dem Handgemenge wurde Herr
Stern für diese Rohheit exemplarisch bestraft . So

schloß die Sitzung unter neuen schweren Tumul¬

ten , die sich noch in de « Lonlier » sortsetzten und

dort zu weiteren Zusammenstößen »wische» Kom¬

munisten und tschechischen Nationalsozialisten
fiihrten .

In der Debatte sprach für unsere Fraktion
noch

Genosse Roscher ,

der darauf verweist , daß unsere Partei schon
immer den Grundsatz vertreten hat , daß nur eine

auf der Pflichtversicherung aufgebaute
Arbcitslosenfürsorge e inen wirksamen Schutz
biete «» kann . Redner verweist auf die verheeren¬
den Folgen der gegenwärtigen Wirtschaftskrise
und das tiefe Elend weiter Kreise her Arbeiter¬

schaft . Er plädiert dann für die Reorganisie¬
rung der Arbeitsvermittlung und erklärt zum
Schluß , daß es die Arbeiterschaft nur der tätigen
Mitarbeit der Sozialdemokratie zu verdanke »

hat , daß es zu dieser — wenn auch keineswegs
etwa voll befriedigende «! — Verbesserung kam .

( Wir kornmen aus die Rede morgen . ««och aus¬

führlicher zurück. )
Die kommunistische Rednerliste wurde von

Stern mit weiteren Angrifien gegen den Ju¬
stizminister eingeleitet , « vas ihm mehrere Ord¬

nungsrufe eintrug . Ei«« anderer Kommunist ver¬

las wieder seitenlange Berichte über kommuni¬

stische Maifeier ««, die den Eindruck erwecken

sollte»», als ob wer weiß was für revolutionäre

Taten von den Kommunisten vollbracht ivordcn

feien und die ganze Republik unter dein Ein¬

druck dieser Manifestationen nur so gezittert
und gebebt hätte . Herr Prochazka , ein weiterer

Koinnrunist , de »» man über sich ergehen lassen
niußte , trat wieder als Anwalt und Schutzherr
der unorganisierte » Arbeiter , dieser letz¬
te «» Hoffnung der abgewirtschafteten Kommuni -

steu , auf .
Schon »vrihrend der Rede des Genosien

Roscher begannen " die kommunistischen An¬

griffe und Stänkereien , die von unseren Genossen
keineswegs ruhig hingenommen wurden . Die

verlorenen Streiks von Unterreichenau " usw. , der

Betrug an den Arbeitslose »» durch NichtauSzah -
lung der Arbeitslosenunterstützung seitens die

roten Gewerkschaften , die . wahrhaft „revolutio¬
näre " Haltung deS k. u‘. k Leutnants Stern bo¬

ßen " zu beobachten , so daß sie aus eigener
Wahrnehmung wisse«», welcher Schtvindel da

den Moskauer Diktatoren Vorgeniacht »vird .

In der » meisten Orten , die früher als kom -

niunistische Hochburgei« gälte «», ging , es an «

1. Mai trotz deS cnlfgewendeten Brimboriums

recht dürftig bei den kommunistischen Mai¬

feier «« zu , « n vielen Fällen wäre « « es klei «»e

Häuslein , die sich «« eben beit sozialdemokrati
fchen Maikundgebungen »vie klägliche Zwerg -
veranstaltunge «» auSi »ah «ne»«.

War der 1. Mai für die Sozialdeinokratie
der Tag , an dein sie sichtbar ihre tvachsende
Stärke zeigte , so war er für die konnnnnisti '
fchen Ba»»krotieure ein Tag ««euerlichcn Miß
erfolges und ein Beweis ihres Verfalls . Er

hat bewiesen , daß die Sozialde »nokratie die

Führeri «» des klassenbewußten , denkenden

Proletariats geworden ist , der Sammmelpunkt
aller Proletarier , denen Solidarität u» » d Ver -

antwvrtungsgcfühl gegenüber den « Schicksal
der Arbeiterklasse nicht fre «nde Begriffe find .
In diesen « Siune dürfen wir u« « s in » beson¬
deren über beit herrlichen Verlauf unserer
Maikundgebungen herzlich freuen .

ten überreich Stoff , utn die kommunistischen
Zwischenrufer gründlich abz«»fertigen .

Die Koinmuniften , die darauf nichts ant -
»vorte » können , weroen in ihren Zurufen immer

ruppiger und ««nverschäinter . Je gründlicher sie
von den Genossen Heeger , Katz » Jak sch,
Kaufmann » Müller u. a. abgesertlgt wer¬
den , desto mehr wächst ihre Wut , desto mehr
steigert sich die Gemeinheit und Verlogenheit
ihres Antwortgeschreis . -

Als die Glocken zur Abstimmung läuten
u»«d die Referenten das Schlußwort halten , stei¬
gert sich die Heftigkeit der zwischen unsere «» Ge¬

nossen und den Kommunisten sich abwielenden

Wortgefechtes . Die Abstiininung über die Zölle
und Einfuhrlchcine tangiert die kochende kommu -

nistiscke Volksseele noch nickt allzusehr .
Erst als die Verbesserung des Gen¬

ter Systems kommt , geht bei ihnen ein
wahre » Jrckianergeheul los . Die Beschimpfun¬
gen gegen die „Sozialfascisten " steigern sich, Herr
Stern und andere reißen ihr Mundwerk immer
weiter » md weiter auf und schließlich wirft so
ein Frechling eine ganze Papicrladnng gegen
unsere Bänke . Einige unserer Genossen sprin¬
gen aus , werden aber von Genossen Taub und
anderen zurückgehalten und beruhigt . Darauf¬
hin glauben die Kommuniste » anscheinend , sich
noch mehr herauünehinen zu können . Neue Pa -
pierknäuel fliegen aus der Richtung deS Herrn
Stern gegen unsere Leute .

Daraufhin springt Genosse Katz wütend

auf ttnb erklärt Stern , daß wir jetzt gerade ge¬
nug von diesen Provokatione »» haben . Stern
antwortet n«it einem Schlag ins Gesicht ! Ge¬
nosse Katz stürzt sich in höchster Erregung auf
Stern , doch springen einige Kommunist « «» ihre «»
Herr «« und Meister bei und decken ihn . N» « »

bahnt sich aber Genosse Kaufmann de » Weg zn
Stern und überninrnit die verdiente Züchtignng
StenlS . Es komnit diretk zu einem Handgeinenge
vor und zwischen den Bänken , das sich später
kurz vor Schluß der Sitzung noch einnial «vie¬

derholt . Mitten in diesen « beispiellosen Getiim -
»nel werden noch ein paar Abstin »mungen vor¬

genommen »»nd dann die Sitzung geschlossen .
*

Die Borlagen wurden unveräi » dert in der

AuSschußfassllng angenoinnren bis aus einen
Antrag der Koalition - Parteien , der das System
der Einfuhrscheine auch auf konservierte
( Salz - oder Esiig - ) Gurken » ferner auf ver¬
schiedene Kleesamen sowie aus Käse er¬
streckt. Alle weitcrgehende » Abändcrungsanttäge
von Koalitionsseite wurde « « zurückgezogen , die
der Opposition abgelehnt . Für die beiden Aarar -
vorlagen stimmten neben der Koalition auch die

Deutschnationale »« »«nd Christlichsozialen , für das
Genter Svste »» die deutschen Natioi «alsozialisten .
Nächste Sitzung an « Donnerstag , den 8. Mai .

Zweite Lesungei « und Grenzverttägc .

Sie sozialpolitischen Vorlagen der
zweite « «tappe .

Im Fürsorgeininisteriun « wird seit längerer
Zeit an zwei Vorlagen über die Unterstützung
der Kurzarbeiter und über die Novellie -

ru »« g der Alters Unterstützungen gear¬
beitet . Wie wir erfahren , fittb die beiden Vor¬

lagen nunmehr fertiggestellt ; sie werden in den
nächsten Tagen bereit » den zuständigen Wirt¬

schaftsminister unterbreitet werden . Die beiden
Vorlagen bilden ebenso wie die Novelle zum
Kriegsbeschädigten - Gesetz , die die

Schwerstinvaliden besserstelleir soll und die daS
interministerielle Verfahren bereits passiert hat „
einen wesentlicher » Teil der zweiten Gruppe deS
zwischen den Koalitionsparteien vereinbarte «»

Regierungsprogramms .
• ■

DArchfShrAAOckvckcksrdAAAg ihm
» « « gesetz .

DaS Ministerium für soziale Fürsorge hat
die Durchführungsverordnung zu dem Bauför -
derilngSgesetz fernagestellt und bereits der » in¬

terministeriellen Verfahren unterzogen , gleich¬

zeitig aber auch vo>« einer ganzen Reihe von

Sachvcrständigenkorporationen Gutachten über
den Entwurf einaehvlt . Ein ganz besonderes
AugenUterk wird in der Durchführungsverord¬
nung den Bestimmungen über die Bewilligung
des zweieinhalbprozentigen StaatSZllschusseü gc -
«vidlnct . Wie »vir erfahre «», tverden im Fürsorge -
minlsteriuin alle Anstalten getroffen , irr » die
s ck l e « « n i g st e D >« r ch f ü h r >« n g der neuen
geschlichen Bestimmungen sofort nach der Ge¬
nehmigung der TurchstrhrungSverordnttug durch
bei « Ministerrat sichcrzustellcn .

Der erste Mai im Radio .
Wen « « inan unseren allen Genossen , als sie den

erste «« Mai junt Weltfeiertag , gesagt hätte , daß nach
40 Jahren eine technische Einrichtung die Forderun¬
gen der ' Arbeiter ans elektrische «« Wellen durch der «
Aether zu allen Böllern der Erde senden «vird , da
hätten sie wohl ungläubig gelächelt . Und doch gilt
es heute als selbstverständlich , daß auch der Rund¬

unk der Idee der Maifeier zn dienen hat . Wo die
Arbeiterschaft Macht nnd Einfluß besitzt, dort «onrdc
das Programm am ersten Aiai , dem Wcllfeiertag ,
angepaßt .

Ter Berliner Rnndsunk sandle den Schul -
lindern durch den Schulfunk Lieder der Arbeit , In «
»«' eiteren Teile seines Programms brachte er Ehor -
gcsänge des Fungcn Chores des Deutschen Arbeiter »
sängerbundeo und einen Festvortrag vom Abgcord -
«teten und Vorsitzenden des Deutschen Gewerkschaft «
buudc « Genossen Peter Graß « na nn . Die Rede
Graßmanns »vnrde noch von folgenden Lendern
übertragen : F ra n k f >l r t, Kassel , Ha in bürg ,
Bremen , Hannover , K l e l, Königsberg ,
Danzig , Königswusterhausen , Langen¬
berg , M ii n st e r I. W. , Köln und Aachen . Im
Breslauer Sender sprach Staatsniinister a. D.
Hermann L ii d e r m a n « « und ii « Al ii n ch c n Eugen
Kirch Pfennig über de>« ersten Mai . Der Leip¬
ziger Sender ehrte den Maitag mit einem Chor -
konzert der Michaelschei « Chöre inlt Choriverkc «« voi «
Uthman und Lendtvai . Frankfurt übertrug aus
der Festhallc in Karlsruhe Beethovens Sinfonie 9
mit dem Schlußchor über Schillers Ode „ An die
Freude " . Sttlttgart sandle Dichtnngen der Ar¬
beit . Eine «« großen Raum nahm der erste Mai in
den Programmen aller russischen Sender ein .
Hilversum eröffnete die Sendung mit einen «
Morgengruß an den ersten Mai und feierte den Tag
noch mit einem Schallplattenkonzert von Arbeiter¬
lieder » und der Wiedergabe des roten Liedes von
Brla Reinitz . Kopenhagen «vidinete eine » Bor¬
trag „ Tie Arbeiterschaft und der erste Mai " . Zü¬
rich ein Konzert : „ Zum Tage der Arbeit " . Ter
Wiei « er Sender sandte ein großes Liedcrpro -
gramm „ Das Lied der Völker " . Die einleitenden
Worte sprach Genosse Dr . A. P . Pisl . Tr . P. E.
T» ) n d a l l rezitierte Maidichtungen . Genosse Joses
Luitpold Ster « « hielt einen Vortrag über „ Der
Arbeiter und die Kultur " nnd Wilhelm K l i t s ch
las Strophe «« von Walt Whitmann , dem Sänger der
Deniokratie . Auch in der Prager deutsche n
Arbeitersendnng «vnrde der erste Aiai würdig
gefeiert . Genosse Heinrich Kalmar hielt die Fest¬
rede . Die Mitglieder des Tepliher Sladttheater «
Walter Taub , Else P a » t o » nd Kapellmeister
Blatt gaben der Sendung die künstlerische Weihe .
Walter Taub sprach ein Gedicht von Froh in c,
daS vor -10 Jahren als erstes Maifeiergcdicht erschien .
Dann folgten Dichtungen von Heine , ' Altenberg ,
Claudius , Wedekind nnd Dehmel in melodramatischer
Bearbeitung . Am packendslcit gestaltete T a u v
HeineL Wanderratten ; dramatisch nnd wuchtig
Tchmels Erntelied . Fran P a n t o s Vorträge
( Claudius und Altenberg ) hätten etwas lräsliger
gesprochen , größere Wirkung erzielt . Gewandt und
sicher «var die musikalische Begleitung von Kapell¬
meister Blatt . — Die Prager deutsche Arbeiter -
sendung wurde auch nach Mährisch - Ostrau
übertragen . Die Sender B r >"« im , Prcßburg und
Kascha » ignorierten den ersten Mai . Auch die
Sender London , Paris , Brüssel , Warschau , »>lom,
Madrid und die Balkanscudcr trugen ihre Arbcitcr -
seindlichkcit offen zur Schau . Auch das wird einmal
anders «verdc ».

Rudolf R n ck l.

Empfehlenswertes aus den Programmen .

Sonntag .
Prvp , 147. 7: FriibksnnridtS Hi 11 .■I > b : r unr - rch :.

fl e t *. 8,80: Dtgti . 8: Wie Prrstburs . 10,10- i ) i < Prehburz .11: Uni den KompsIHivnrn O-Iokar Zich«. 12: üllockrn. Tnrninhr .U»m«r ! . 13: Wie Pretzbiirg . 13. 30; LchollplaUrn . JO: Air ätünu .
18: Te » 11che Sendung . Prrstrnachrichttn . Bunler AnchmiNag,
zur Fei «: des 09. ftlrl >nrl-n. igro non Fenin Lrhar . Mniildlisch :
Lrtlnng : UnpiNmetstrr H. ist. Schick. g,n lninien Sell : Fee non
RrlchNn nnd Robert Wolf vom Drulschrn Shealee . . stknvicr: iti -
«icllmdftcc H. (51. Schick. Lieder nnd lionpicis au » Lel-oeich. -»
Operetten : I. Zwei Lieder aus „Clo- SIv". a) Lied aus „Fri . - te -
rite "; b> Soupier and „Land deS LSchrlnS. „Rojengock und (rdrt
«oeitz-, Operette von Lehar. 10: illl - Praaer Srinncrungen . 19. 30:
„Die drei Muilrttere " , Operette von Blnahih . 32: jZeiisignoi ,
Pressenachrtchien . Spott . 22. 10: Konzer! .

Brünn , 312, 7: Wie Prag . !>: Wie Prehburg . 11: Wie Pr. tti .
13: Wie Presiburg . 10: Orchellertonierr . 18: Deu ! Ichc Sen¬
dung. Preslonachrichlen . Emmv Schefcgk, lstnstav de Loor: i-Irien
mid Lieder. »lavier : Union Spranz . 10. 30: Wie Prag .

Mähr. - Osira «, 203. 7: Wie Prag , 9: Wie Prehburg . II :
Wie Prag . 13: Wie Pretzburg . 10: Wie Brünn . 18: Wie Prag .
19: Wie Prehbiir «. 10. 30: Wie Prag .

Wien, 310. 10. 30: Orgel . II : Franiigilche Mnlik . I:!: Kon-
>erl . 12. 13: Wiener Konlpoiiislen . 16. 13: Durch Nuba. 18: Lrir -
siunde. 18. 30: gi. Ä. Bach: tlaprlccio über die Abreii « drS viel¬
geliebten Bruders , I0 . A: ! Rax Sieger : Fis - Moll- Sireichquartett .
op. 12. 23. 00: Aorlelung . 20. -10: „Fiübere Btrhällnillc ", Pols :
von Rest reo. S1. I3: Lieder. 22. 10: Orchestertonnri .

Jiiiutgowutierd - uleu , 1022. 7: Wie Hamburg . 8. 20 bi » 18. 20:
Die Berlin . 19: Shaw und Galiworchv . 19. 30: Reden berühm¬ter Männer . A: Wie Hamburg . 22. 3a-, Wie Berlin .

Berlin , <19. 7: Wie Hamburg . 8. S0: Morgenleier . 11: Ca-
rulo , Bigli , Tauber . 11. 30: Sllernsinnde . 12: Örcheiterkennri .
Ouveriüren : SuiUH und Tiinre . II : Fugendiilinde . 14. 30: ,9!a-
vieniorträge . — Schuber ! —Mols : Mignon- LIeder . 12. 30: Techniiund Aunst. 10: Nnrerhaliuiigsmullk 18. 20: AutUbiographien :
lkrnst TriuNer . 18. 20: Lotte Waller , OSiar Knrlwoi «: Schlagernnd tlhaigon » 19. 30: Ahred Kerr : Glasten . SO: Funkhaus In
Berlin . 22. 30: TanjMlilt «.

259. 8. 30: Orgkllonzert . Pros . Müller : itigene Km-Provisionen . 9: Morckenseler . 11. 30: Lesesinnde. 12: Wie Berlin .11. 30: Mozarl : lkg - Dur- Slrelchguartett (.st. B. 4281 12: W,e
tzambnra . 10: „Warcolph " von Rlson « Paquri . 17- No», «rt .18. 45: Dai ertvachende »eghpien . 19. 12: Schollplailen . Nranssnh-
rungen . 20. 12: Arno Radel an » eigenen Werten . 20. 42: Satisten -
«ongett . 22. 30: Wie Berlin .

Agraroorlagen , Genter System angenommen .
Kommuniftische SewalttSttgkettrn gegen «nsere Abgeordneten .
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Italienische Freimaurerdeportationen

ganz genau

nungSgemäß ihre Gebühren bezahlen .

Len Schülerinnen während der Pausen «Inen mag .
lickst ausreichenden Tummelplatz zur Verfügung zu
stellen , dient der Schulhof nur den in den unteren
drei Stockwerke » untergcbrachten Klassen zum Aus¬
enthalt , tvährend für die obere » drei Etagen ein
prachtvoller , selbstverständlich ausreichend gesicherter
Dachaartrn zur Verfügung steht .

Petroleumsunde ln Italien . Die eifrige Suche
nach Petroleum im eigenen Lande hat . in Italien
fetzt, wie römische Blätter melden , zu einem wichtigen
Funde gesührt . Die im Hochtal von Agri auSgcsühr »
len Bohrungen zeigten Lagerungen von großer
Mächtigkeit . DaS eine entdeckt « Bassin brl Panta -
n « l l a befindet sich in einer Lief « von 500 bis 700

101 . 820 ,
120 . 408 ,
137 . 897 ,
151 . 931 ,

iverriedoveriammtun » . ,
Gewerk - chafUverlammlunit .
GenosienschaftSversammluna
Wählerversammlung ,
Frauenversammlung ,
volitischen Versammlung ,

M. 830 ,
116 . 878 ,
182 . 221 ,
149 . 255 ,

Bom Schlachtfeld der Arbeit .

Amsterdam , 1. Mai . ( Wolff . ) In eitler chc-
nusche » Fabrik in Helmond ereignete sich heute
früh ei » ijnglück , dem zwei Arbeiter zum Opfer
fielen . Durch das Springen einer Röhrenleitung
füllten sich die Räume plötzlich mit einer großen
Menge eines erstickenden ÄaseS . Die Belegschaft
flüchtete . Ein Arbeiter hatte jedoch bereits so viel

Gas eingeatmet , daß er tto zusatnmenbrach . Ein

anderer Arheiter , der ihn retten wollte , kehrte
ebenfalls nicht lebendig zurück . Es kant dann zu
einem dramatischen Auftritt , da niehrere Arbei¬

ter , die selbst bereits bei Rettungsversuch «» dem

Erstickungstod nahe gekommen waren , den Direk¬

tor der Fabrik sowie einen Arzt und mehrere
Pglizcibcamte mit Gctvalt am Betreten des Ge -

bäudes zu hindern versuchten . Der Direktor ließ
sich nicht zurückhalten , brach aber bald ebenso
wie der ihn begleitende Arzt und ei » Polizei¬
beamter in den giftigen Dämpfen , bewußtlos zu -
sanlmen . Die Gasmasken der Feuerwehr erwiesen
sich als unzureichend . Erst nachdem die Feuer -
lvehr ihre Zuflucht zu Sauerstoffapparaten ge -
nonnnen hatte , gelang cS, die drei Ohnmächtigen
in Sicherheit zu bringen und wieder ins Bcivußt -
fein zurückznfiihren . Die Fabrik muß vorläufig
stillgelegt werden .

106 . 701 ,
120 . 508 ,
144 . 417 ,
158 . 193 ,

Tagesneuigleiten .
Autounglück bei Warnsüorl -

Warnsdorf , 2. Mai . Miitwoch nachmittags
ereignete sich zwischen Ncuhüttc und RohrSdorf
auf der Schöberstraße ein schwere « Autounglück .
In der floaten . Kurve vor Röhrsdorf verlor der

Chauffeur die Herrschaft über de » Wagen . DaS

Auto raste , drei Randsteine umwerfend , über die

Böschung gegen einen starken Baum , von dem

cS beinahe in zwei Hälften zerschnitten wnrde .

Die Insassen des Wagens , und zwar der Ler -

sicherungSdirckwr Julius Lerchcnfcld aus Rei -

chenbcrg sowie ein gewisser Bergmann und der

Chauffeur Ferdinand Meier , beide ebenfalls a » S

Rrichenbcrg , erlitten ziemliche Verletzungen - und

liegen im Haidaer Krankenhaus .

Sin neues Spfer der Rekordfliegerei .
Wefermünde , 1. Mai . Am nächsten Sonntag

sollte in Bremerhaven ein Raketcnflugtag statt -
tinden , dessen Höhepunkt der Start und das

Fliege » eines Raketrnflngzeuges ohne Motor ,

nur durch die Kraft der Raketen augetriebeu ,
bilden sollte . Heute vormittags fand nun auf dem

Bremerhavener Flugplatz die örtliche Abnahme
des schwanzlosen Raketenflugzeuges des bekann¬

te » Fliegers Espenlaub statt . Die Abnahme ging
reibungslos vor sich, aber bei dem anschließenden
Einfliegen stürzte die Maschine ans bisher unbe¬

kannten Gründen ab und zertrümmerte . Espen¬
laub wurde mit schweren Verletzungen ins Kran¬

kenhaus gebracht .
o

Bremerhaven , 1. Mai . Zn dem Absturz des

Raketenflugzeuges Espenlaubs wird noch ge¬
meldet :

Das Raketenflugzeug erhob sich nach Ent -

zündltng der ersten Rakete in glatter Bahn von

der Bodcnflächc . Die zweite Rakete verlieh dem

Flugzeug erneut eine größere Geschwindigkeit .
Beim Entzünden der drittelt Rakete erfolgte ein

lauter Knall . Espenlaub scheint dabei eiwaS ner¬
vös geworden zu fein , denn er drückte das Flug¬
zeug , das sich in einer Höhe von etwa zehn
Metern über der Bodenfläche befand , zu stark
herunter , so daß es beim Aufprallen auf die Erde

in Brnch ging . Wie sich übrigens jetzt heraus¬

stellte , sind die Verwundungen Espenlaubs leich¬
ter Natur .

Scho » wieder ein Soldatenselbstmord . Der

Soldat eines Brünner Regiments Anten 8. über¬

schüttete sich im Augarten mit Spiritus und zün¬
dete sich dann an Er erlitt Verbrennungen und

wurde ins Brünner Divisionsspital gebracht . Die

Ursache des Selbstmordversuches ist natürlich
wieder „tlnbekannt " .

Eine Aufsehen erregende Verhaftung . Ueber

Veranlassung der Leitmeritzer Staatsanwaltschaft
tvurde am 30 . April der bekannte Bodenbacher
Rechtsanwglt JUDr . Leo Hieke , der in Bo¬

denbach , Weiher , seit Jahren eine Advokaten¬

kanzlei inne hatte , in dieser vor allen « sehr stark
das Realitätenvermittlungsgeschäft forcierte und

auch als Vermittler für Darlehen und ' Sanie¬

rungen sich betätigte , in Untersuchungshaft ge¬
nommen . Wie verlautet , erfolgt «' diese sensatio¬
nelle Verhaftung unter dem Verdachte des Be¬
truges auf Grund zahlreicher Anzeigen bei der
Staatsanwaltschaft und nach einer längeren Bor «
Unterstützung gegen Dr . Hieke , der früher auch in

Mehkms der Maffenlsttenr
10 . 000 K: 88 . 943 , 99 . 448 .
5000 K: 27 . 009 , 62 . 667 , 79 . 508 , 96 . 388 , 125 . 744 ,

129 . 825 , 156 . 988 .
2000 K: 10 . 840 , 20 . 948 , 21 . 694 , 34 . 401 , 42. 931,

50 . 868 , 58 . 686 , 54 . 465 , 69 . 182 , 72 . 188 , 78 . 022 , 76 . 827 ,
78 . 666 , 106 . 459 , 107 . 818 , 110 . 247 , 115 . 531 , 117 . 629 ,
118 . 681 , 126 . 901 , 184 . 809 , 153 . 440 , 155 . 681 .

1000 K: 1955 , 3583 , 3777 , 8980 , 4884 , 4785 ,

4825 , 7898 , 9561 , 15 . 876 , 20 . 600 , 23 . 647 , 29 . 070 ,
36 . 229 , 37 . 627 , 42 . 062 , 44 . 819 , 47 . 247 , 48 . 828 , 50. 052,
50 . 899 , 55 . 231 , 60 . 978 , 61 . 374 , 61 . 942 , 62 . 645 , 63 . 086 ,
68 . 264 , 72 . 769 , 79 . 703 , 80 . 859 , 85 . 585 , 87 . 008 , 90 . 350 ,

108 . 672 ,
121 . 856 ,
145 . 322 ,
154 . 095 .

lingen , darunter NittiS Neffen gelungen, "
den liparifchen Inseln zu entkommen . Die Rache
des Duce vollzieht sich m der neuerlichen Depor¬
tation von Freimaurern .

die Beschlüsse der Londoner Flottenkonferenz den
Batterirbauern « inen Strich durch die Rechnung
machen würden . Da dieser Strich aber nicht ge -
jogen wurde , rief die Diva den Kadi an .

Telephon mit Lautsprecher . Auf einer jüngst
veranstalteten Büroausstellung in London zeigte man
als besonder « Neuerung «in Telephon mit einem

Lautsprelher . Man konnte aus drei Meter Entfer ¬

nung den Sprechenden hören und ihn
verstchen .

Daß Paradies der Schwarzhörer . Eine ange-1 würde .

ehene italienisch «. Zeitung unternahm

• ün ta
“

sW. rf . E' dFs .
Dab - i konnte sie feMllen , daß au - gercchnet im ^ isighaufen sortgeschasst werde » . Einige Frauen ,
2Ä £ ? “ ’ * e ±L a ?l n,On

P ic sofort au diese Arbeit gingen , flüchteten eilends
- ' n- ganze Menge Schlag » sischerw au « dem

stehen nur etwa 100 . 000 Hörer gegenüber , di « ord - >
Rcisighaufen heworkrochen . Auf die Hilferufe eilten

«mngSgemaß ihre Gebühren bezahlen . i [ojor t Männer zu Hilf « und erschlug «» Dutzend «
Ehemalig « Zwiliutrrnittte Englands , Achtung ! 1 dieser Vipern . AuS den » Reisighaufen zischten aber

Laut Zuschrift des tschechoslowakischen Generation-1 immer wieder neue Reptilien hervor und , als die

sulateS London vom 25. April l. 2 . wird endlich
auf diplomatischem Wege die Freigabe des seinerzeit
beschlagnahmten Eigentums österreichisch -ungarischer
Staatsbürger in England , di « dort tvährend des

Weltkrieges interniert waren , durchgeführt . Die ent ¬

sprechenden Verzeichnisse zur Registrierung find gegen
« inen Spesenersatz von 10 X in Marken beim HilfS -
unterstützungttzerein « hem . Kriegsgefangener in der

Tschechoslowakei , Sitz Reichenberg , Klochttbenstraße
Nr . 7, anzusprechen . Schluß der Meldefrist 10. Mai
1980 .

Der Deutsch « Rrichlverband der AdvokaturSkan -
didatrn hält am 3. und 4. Mai in Teplitz -
Schönau seiner Hauptversammlung ab .

Männer noch weiter zu Werke gingen , arbeitete sich
Plötzlich «in « schwarze Viper von mehr als zwei
Meter Länge hervor , die sich zum Angriff anschickte.
Di « Landleute flüchteten in ein « Scheune , während
dir Vipern auf di « Felder entkamen . Die ganze
Gegend ist wegen der Schlangeninvasion in große
Aufregung versetzt , da sich, obwohl ungefähr 50 Rep¬
tilien erschlagen wurden , noch einige Hundert retten
konnten .

Ei » Riesenschwarm von Heuschrecken hat in der

südlichen Dobrudscha große Schäden verursacht . Ins ¬

besondere wurden die Weinberge unweit der Stadt

Sillstra schwer heimgestrcht . DaS Ungeziefer hat

„ 3to « i Jahre frei « Schulgemeinschaft . " Diel bereits «ine Fläche von etwa 200 Hektar überflutet

Deutsch « Gesellschaft für sittliche Erziehung teilt »ick» lxchroht auch di « Donaurbrn « . Die Regierung
mit : Montag , den 5. Mai , halb 8 Uhr, Karolimim , hat Truppenabteilungin zur Bekämpfung der Heu-
HSrsal 5, Vortrag von Prof . Karl Metzner über schrcckenplaae entsandt .
„ Zwei «ahre freie Schulgemeinschaft " . Prof . Metz. 1

1
„

'
, , „ . . . . . „

ner wird als Begründer der ersten sudetendeutschen 1 SRunbfn » l im alpinen Rettungsdienst . In Wien

BersuchSschule über sein « Erfahrungen berichten . |
Eintritt frei . Gäste willkommen .

Der jüngst « Großvater der Republik . AuS K a
schau wird berichtet : In Orechovica wurde der
Bauer Johann Flenyko mit 34 Jahren be ¬
reits Großvater . Er ist im Feber 1896 ge ¬

boren , heiratet « im Jahr « 1913, wurde 1914 Vater
u>rd da seine Tochter ISjahrig heiratete , schon 1929

Schwiegerpapa . Skun hat diese ein Kind zur Welt

gebracht u»id ihren 84jährigen Vater zum Großpapa
gemacht .

Brand im Korrektion - Haus . Äm Städtischen
KorrektionShauS in Chicago brach Mittwoch in

früher Morgenstunde ein Brand aus , der aber

schnell gelöscht wurde . Zur Aufrechterhaltung der

Ordnung unter den sehr erregten Gefangenen
mußte ein « stark « Abteilung Polizei aufgoboten I "Allerdings mubtemail' au' ch
werden . ,

-

Der Schulhof auf d « m Dachgarten . In Ham ¬

burg wird Ende April der sechsstöckig« Bau einer
neue » Mädchen ^andelSschül « beendet werden . Um

< Benoffettt < SkenoVflnneni
In

tttt
ttn
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ttn

I « A « » ,
evrr Versammlung oder Sitzung « Nr .

proletarischen Organisation sollt Ihr kur di<

WOkMlrMk PMAkßi
intensivste Werbearbeit leisten

den lokalen nationalen Kreisen von Tetfchen - Bo-
denbach eine fijhrende Stellung inne hatte und

direkt und indirekt an verschiedenen industriellen

Unternehmungen im Tetschen - Bodenbarher Be - i

zirke beteiligt gewesen ist. Ueber die eigentliche -

Ursache der Verhaftung ist bisher nichts bestimm - 1

tes bekanntgegebcn worden . i

Autounglück in Wien . Donnerstag um 10 \
Uhr 30 Minuten ereignet « sich auf der Bezirks - -

straße bei GeraSdorf , Bezirk Neunkirchen , ein

tödliches Automobilnngliick . DaS von Fra » » Lang
gelenkte Automobil , in welchem sich ein Bruder

Längs , Wilhelm , weiters Frl . Hildegard Nordck
und Dr . Joseph Schachermetzr besattden , stürzte

'

wegen Schnellfahrens bei einer Kurve über di «

Straßenböschung ab . Dr . Schachermetzr erlitt
einen Bruch der Wirbelsäule und der Schädel¬
basis und war sofort tot . Der Lenker wurde an
der Hand verwundet . Die übrigen Insassen blie¬
ben unverletzt .

Raub im Eisenbabnzng . In der Nacht zum
2. Mai wurde im Perfonenzug Breslau —Berlin

zwischen Malisch und Spitteldorf ein Reifender
m einem Abteil der zweiten Klasse von zwei
Personen überfallen , die ihn unter Bedrohung
mit einer Schußwaffe beraubten . Der Ueber -

allen « blieb unverletzt , so daß er seine Reife
orksetzen konnte . Die Täter sind entkommen .

Arbeiterschickfal . Wie aus Salgo - Tarjan
( Ungarn ) gemeldet wirb , ist in der dortigen
Gießerei ei » Luftbehälter explodiert . Ein Arbei¬
ter wurde so schwer verwundet , daß er auf dem

Wege ins Krankenhaus starb , zwei weitere Arbei¬
ter wurden leicht verletzt .

Muttermord . In dem holländischen Städt¬

chen Soest tötete « in 17jähriger Sohn in Ab¬

wesenheit seine - Bruders und seine - Vaters
eine auf einem Sofa ruhende Mutter m i t
ü n f B e i l h i e b e n auf den Kopf . Der Täter

wurde verhaftet . Ueber die Motive seiner Tat

verweigert er jede Auskunft .

Aas man all « in Amerika nicht darf . Die

amerikanischen Staaten sind , jeder für sich allein ,
ehr erfinderisch im Erlaß merkwürdiger Gesetze .

An » ergiebigsten ist da - Thema „ Lieb e" . Was
alles für Liebesleute in der Oeffentlichkeit ver¬
boten ist , das ist mehr , als einem harmlosen
Pärchen einfallen könnte . Aber auch andere Ge¬
biet « werden von der Bürokratie ersaßt . So darf
in L 0 S AngeleS z. B. niemand emen falschen
Bart tragen . Wer m Pe nnsylvani en in
der Oeffentlichkeit flucht , wird mit 60 CentS

( 20 KS) pro Wort bestraft . In Buffalo dar
man Sonntags nicht Karten spielen . Man macht
sich aber auch strafbar , wenn man bei attderen

Karte,rjpielern zusicht , ohne sie anzuzeigen . Im
frommen , keuschen Staate Massachussetts darf sick
weder Mann noch Frau mit nackten Armen au
der Straße zeigen . In L u i s i a n a ist das Tra

gen von <■' " boten — man

darf wohl sagen : überflüssigerweise .

Uräujführung des Remarque . FilmS . In
New Uort wurde der Tonfilm „ Fm Westen
nichts Neues " nach dem gleichnamigen Kriegs¬
roman von Erich Maria Remarque mit großen »
Erfolg uraufgeführt . Die Presse spendet dem

Film hohes Lob , betont aber zunt Teil , daß der

Film sehr dramatisch , jedoch nicht ganz von der

Einfachheit und stillen Größe des literarischen
BorbiloS sei .

Heuschreckennot in , der Dobrudscha . Die

Umgebung deS Dorfes Kujudfchuk in der Do «

brudfcha wurde in einer Ausdehnung von etwa
20 . 000 Hektar durch einen riesigen Heuschrecken¬
schwarm heimgesucht , Die Tiere zerstörten die

Weinberge des Dorfes und schwärmten danach
In einen nahen Wald . Die Behörden haben
Maßnahmen zur Vernichtung der Heuschrecken
ergriffen .

Die Deportationen von Freimaurern dauern
an . So wurden jetzt deportiert der Br . Giuseppe
Meoni , ehemals zugeordneter Großmeister und
der frühere Großsckretär der Gr . Orient , ein

friedfertiger alter Mann,der vollkonunen zurück¬
gezogen lebte .

Diese administrativen Verschickungen spielen
sich folgendermaßen ab .

Ort der Handlung : Präfektur einer belie¬
bigen Stadt Italiens . Anwesend : DaS Komitee ,
bestehend aus dem Präfekten , dem Polizeichef,
dem Sekretär des OrkSfafcio und einem Anwalt
des Innenministeriums im Richterornat .

Hereingeführt wird : ein Mann , der vor drei
Monaten verhaftet und seitdem ohne jegliche -
Verhör im Kerker behalten wurde .

Der Anwalt erhebt sich, setzt sein Käppi auf
und spricht deutlich die vorgeschriebcne Urteils¬

verkündung , die lautet :

„ Da behauptet wird , daß Sie in Verbindung
mit der antrfascistischen Emigration stehe », wer »
den Sie für fünf Jahre aus die Insel Lipari
deportiert . " Der Mann wird hinauSgesührt , das
Komitee geht auseinander . Schluß . Zwolfhundert
derartiger Urteile sind in einem einzigen Jahre
ergangen . Man nennt sie Verschickungen auf
administrativem Wege . Die Gefangenen sind auf
die Inseln Lipari , Ustiea , Ponza und Trimil !
verteilt . Hervorragende Intellektuelle befinden
sich darunter , wie z. B. General Benei »

venaa , ehemals hervorragender Würdenträger
des GroßorientS von Italien , und Präsident oeü

Journalistenverbandes : Da ist der bekannte

Bolksführer T u r a t i, sind bürgerliche und repu¬
blikanische Abgeordnete , Schriftsteller und Ge¬

lehrte ; sind Faseisten , die eS nicht mehr sein

s Schlangruinvafion . AuS Rom wird gemeldet :

wollen ; sind Leute , die einem höhere »» oder

weniger hohen Beamten der faseistischen Hier ¬

archie im Wege stehen . Ja , so ist der offizielle
Wortlaut des Urteils . . . da behauptet wird . . .

Mit angcfchnallten Handschelle »» oder Ketten an

den Beinen vollzieht sich die lltägige Reise von

Rom nach den Inseln . Der Transport erfolgt
in Eisenbahnwagen , 8 Kilometer pro Stunde ,
übernachtet wird in den Gefängnissen . Die Insel
liegt nordwestlich von Messina , sie ist 38 Kilo ¬

meter im Quadrat groß und . von 500 Ein ¬

wohnern bevölkert . Unter der » Deportierten be ¬

finde » sich auch Raubmörder und sonstiges
schlechtes Gesindel . 400 Wächter bewachen die

Gefangenen . Um die Insel kreisen ständig drei

Kanonenboote , patrouilliert ein Hochsecboot . Die

Ufer sind vo »» ei »»en » Wachkordon umstellt . Je
zwei Mann auf hundert Meter . DeS NacktS

leuchten Scheinwerfer alle zehn Minuten die

Insel ab . Radio , Flugzeug , kurz , die moderne

Technik ist auf das peinlichste ausgenützt . Die

Löhnung für die Gefangenen ist von 20 Lire ans
10 Lire täglich herabgesetzt worden . Hiervon sind
Wohnungen und Nahrung zu bestreiten . Krank ¬

heiten sind an der Tagesordnung . Strengstes
Verbot , Lebensmittel oder anderes vom Festland
einzuführen , strengste Zensur der Korrespondenz ,
mit dem Festland , besorgen gleichmäßig körper ¬

liche wie geistige ' Unterdrückung , steigern de»»
' St. , . . . , . , . tu * , . . . . . . . . in « na uqinvci iny in mntt «weit vv n gw ois iuu

iJ?™ Quai” Meter und steht durch eine 5 Kilometer lang « Schicht
1 ^ ,wulLn » « aU * I «tnkin zweiten Becken tn Verbindung , das - noch
hau « oder b » S - um Wahnsinn . weniger erftrscht ist. Man schätzt di « Mächtigkeit des

Trotz alledem ist eS vor kurzem drei Flücht - Lager » ans 80 Dieter und glaubt , daß e « etwa 900
. . < . '

von Kubikmeter Naphtha enthält . DaS zweite Becken, da »
1200 bis 1800 Meter tief liegt , soll eine Länge vo »
25 Kilometer und «In « Breite von 5 Älloinetei
haben .

Die Gattinnen der Bäum « . Das LoS der i n b i -
schen Frauen ist auch heute noch ziemlich trost¬
los . Und wenn auch einige grausame Sitten , wie
z. B. die der Witwenverbrennung langsam ver¬
schwindet , so lastet doch auf dem schwächeren Ge¬
schlecht im „ Wunderland " Indien noch alles Mög-
liche . Oft beginnt da » Martyrium schon in den srü »
hesten Jugendjahren . In vielen Gebieten darf da »
zweitgeborene Mädchen nur dann heiraten , wenn die
Erstgeborene schon an den Mann gebracht ist. Ist
nun diese krank , häßlich , bucklig , oder hat sie ein
anderes körperliche » Gebrechen und wird infolge¬
dessen von keinem Mann begehrt , so können auch Ihre
jüngeren Geschwister nicht heiraten . Um nun biefem

. . . . t • , . - - • t ■ ( Ueboistand abznhelfen , werden dies « glückllch -unglück.
Kn1älteren Geschwister ganz einfach einem Baum

oder einer anderen Blume angetrant . Natürlich ge-
I iätlebt mich dieker TrouungSakt unter feierlichen

^iI "^^"" ' e e ' N»uba «en . Erst hatte Celtmelc ,
Zrrrmonirn . Nu » sind die Mädchen Frauen und

<!n I können , tvenn sie einen Mann finden , dem sie ge ¬
falle », sich von ihrem Gatten , dem Baun » oder - er
Blume , scheiden lassen und den Geliebten heiraten .
Mitunter geschieht « S aber , daß das Mädchen aus
Wunsch ihrer Elter » eine » Diandelbaum , eine Pap¬
pel oder eine Ulme heiratet . Dann muß die junge
Frau ewig die Fesseln dieser Ehe tragen , denn die
mit diesen Bäumen geschlossen « Ehe Ist untrennbar ,
da die Scheidung ein « Beleidigung dieser Gottheiten
bedeute » und de » Mann , der solch «In « „ untreue "
Frau heiratet , der Rache der Götter auSliefern

Rassenschlacht um Arbeit . Zwischen den

ärbigen und weißen Seeleuten in Northhumber -
land ( Australien ) herrscht seit lanaem ei » erbit¬
terter Streit wegen der Einstellung farbiger
Matrosen auf britischen Schiffen . Dieser Tage
kam es zwischen den beide »« Gruppen zu bluti¬

gen Zusammenstößen , bei denen die Farbigen
mit Taschenmessern und Rasiermessern auf ihre
Gegner einstachen . Mehrere Weiße tvurden ver -

wundct , zwei sehr schwer . Die Polizei verhaf¬
tete 17 Farbige .

Di « Diva und dl « Flotte . Die französische
Schauspielerin Cecile Corel hat die französische

I anstalt im Technologischen Museum , Professor Benz,
I ein sehr interessantes Experiment angestellt , um die

1‘ I Verwendbarkeit des Rundfunks für den alpinen Ret -
r

tungsdienst zu untersuchen . Benz führte einen von
I ihm konstruierten Kurzwellensender vor . Die, Bcr -

' ' 1
suche wurden mit je zwei tragbaren Tornisterappa¬
raten unternommen , von denen der eine im Ge¬

meindehaus Reichenau ( Talgruppe ) , der andere im

Otto - Haus ( Berggruppe ) ausgestellt wurde . Ein

solcher Apparat mit Sende - und Empfangsstation
wiegt einschließlich Anoden - und Heizbatteri « zwölf
bis vierzehn Kilo . und ist so gebaut , daß ihn ein
Mann bequem tragen kann . Obwohl an d«»n Per »

suchstage schlecht« Wcttcrverhältnisie durch Regen im
Tal und Sturm und Schneetreiben auf den Höhen
herrschten , ergaben die Versuche ein ziemlich befrie -

feststellen , daß noch manche Verbesirrungen notwen¬
dig sind, um einen völlig brauchbaren und zuverläs¬
sige » Rundfunk - Apparat für den alpine »» Rettungs¬
dienst im Gebirge zur Hand zu haben .
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Indiens Pestalozzi
Bon E. Z. Klötzel .

stammt auü einer

ein besonderes In -
Genehinigung des

der liebe Herrgott doch dafür und die kapitalistischen
Unternehmer vor allen «, daß die Bäume nicht in
den Himmel wachsen ; der Himmel , indem er » nS
von Zeit zu Zelt wideer Prüf » » gen und Heim «
üchungen , w>« den Krieg , schickt, di « Machthaber de »

Geldes aber , indem sie die Massen eben derart aus -
beuten und Niederdrücken , dah die größere Diass«
eben bei Zeiten schon ins besser « Jenseits ver -
cküvindet .

Es hieße Wohl Eulen nach Athen tragen , wollten
wir hier noch über all das Elend , über die Arbeits¬

losigkeit , über die Wohnungsnot , über die kolossale
8t «rblichl «lt »zisscr de » Großstadt - ProletarlatS , über
das ganz « jämmerliche Lebensniveau der Arbeiters

überhaupt und da » immer tiefer stickende des fest-

besoldeten Beamten , über , das AuSschlnden aller

geistigen wie physischen Arbeitskräfte sprechen , weil
wir annehmen müssen , daß jeder nur einigermaßen
über die Binsenwahrheiten de » Sozialismus orien¬
tierte gebildete Mensch mit gesunden fünf Tinnen
dies wissen muß . Oder will « r es eben nicht wissen ,
wie der ehrenwert « national « Artikelschreiber , wel -
cher den arbeitenden BolkSmassen in naiver Welt¬

fremdheit zürnst : „ Habet durchschnittlich wentgstenS
drei Kinder , auf daß di « Nation nicht zugrundegehe ! "

Wahrlich glücklich eine Nation , die also auf dem
Kaninchenniveau angelangt ist und sich vermehren
kann und nur vermehren soll , wachsen , blühen und

gedeihen in Elend und Armut ! !

R ' •
Sie verhandelten Mädchen .

Am 27. . Feber dieses GahreS kam es auf denr

Lchrter Bahnhof in Berlin bei der Abreise einer

gewissen Frau Schmeling , di « mit zwölf jungen

Mädchen nach Haickburg reiste , zu Tkandalszenen ;
von Hantburg aus sollte die Fahrt nach Buenos

Aires gehen , einem Zentrum des südamerikanischen

Mädchenhandels. Frau Tchmellng nannte ihre

Truppe ein „Ballett " ; tatsächlich waren , wie sich

heute herauSstellt , di « Aiädchen nicht als Tänzerin¬

nen , sondern als „Tischdamen " engagiert . Kürzlich

ist nun der französische Dampfer „ Euböe " , der den

mit schärfstem Mißtrauen beobachteten Transport

durchgeführt hat , in Rio de Janeiro angekommen .
Da mittlertveile das deutsche Auswärtige Amt ein¬

gegriffen hat , durfte die Truppe das Schiff nicht ver¬

lassen: Argentinien gab keine Einreiseerlaubnis .

Einem^Berichterstatter . einer in Brasilien erschei¬

nenden deutschen . Zeitung gelang eS, auf dein Schiff

Fran Schmeling - und ihre Opfer zu sprechen . . Auf

die von Frau Schmeling nicht beantwortete Frage ,

wo die Mädchen in Buenos Aires hätten wohnen sol¬
len , gab einer der Mädchen die Auskunft : „ In der

Pension Parisina . " Der Berichterstatter der deut¬

schen ZeiNing schreibt nun : „ Wer Buenos Aires

kennt , weiß , tvas eS mit der Pension Parisina auf

sich hat . Dort pflegen sich die Mädcheichändler au «

ganz Argentinien zu treffen utck> dir von ihnen be¬

nötigte „ Ware " erstehen . Die Preise schwanken

zwischen 3000 und 4000 PesoS . Natürlich wird da »

ganze Geschäft so betrieben , daß ein Eingreifen der

Polizei unmöglich ist . " Der . Berichterstatter . teilt

ferner mit , daß Frau Schmeling die Absicht habe,
nach Montevideo tveiterzureisen , um von dort aus

»ach Argentinien gelange » zu können . In der Tat

ist die Truppe der Frau Schmeling an » 4. April in

Montevideo gelandet . Die Verhandel t e n

leben dort in furchtbarste » » Verhält¬
nissen . Soweit die Ddädchen ein „ Engagement "
haben , nlüssei » sie' in Animierlokalen nie¬

drig st en . Grades arbeiten . Die , die kein

Engagement haben , müsset » auf die Straße gehen.
Zwei der Mädche » » solle»» spnrloS ver¬

schwunden sein.

Physikalisch - diätetisches

Sanatorium KLEISCHE bei Aussig
HiiMinmntiinininHiniiiiiiiuiiiiiiiuiuiiiHmuiiiiimiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiNmiiiiniiinmiiinii
UM Neuzeitliche Einrichtungen . ■

Telefon Aussig 303 . Prospekt .

nisse und mietete zwei Witwen in einer Schule
mit ganzer Verpflegung ein . Erst nachdem er

so das Seinige getan hatte , ging er auf Agita -
tionSreisen und gründete 1896 die „ Wiltvenheiin -

Gefellfchaft ". Im nächsten Jahre sind bereits
sieben Witwen Schützlinge der Gesellschaft , iln »
die Jahrhundertwende sind eS erst zehn — aber
bei Kriegsausbruch schor» 110 Witwen , die —
nui » schon in einen » eigene »» Heim unter treff¬
licher lveiblicher Leitung — eine gediegene all¬

gemeine und berufliche Ausbildung erfahre »».
Aber auch hiebei blieb Karwö nicht stehen .

Er >»>ar von jeher der festen Ueberzeugnng ge¬
wesen , daß Frauenbildung ein unerläßliche - , ja
vielleicht daS wichtigste Mittel sei, nn » Indiens
geistige Befreiitng dnrchzuführen . Sein „ Witwen¬
heim " kam nur einer bestimn »te »l Kategorie von
Fraue »» zugute , illun sollt « etwa » geschaffen
werden , was beispielgebend für die gesamte
indische Frauenwelt sein würde . Und so ent -
stand , wieder au » ganz kleine »» Anfängen , aber
dank der überzeugenden Werbung ihres Grün¬
ders schnell wachsend , jene Frauenschule , die
heute unter dem Name » » der „Ersten Indische »»
Frauenuniversität " die Krönung seines Werkes
bedeutet . Es ist eine Frauenhochschule , die in .
ihrer Eigeuart . de » praktischen Bedürfnissen des
Landes ausgezeichnet angepaßt ist. In ihr nnd
einigen anderen Lehranstalten in Puna , die mit
ihr Zusammenarbeiten , sind zurzeit etwa 1300
Studierend « eingeschrieben . Einige sehr generöse
Stiftungen reicher Hindus sichern den Fort¬
bestand dieses Schulwerks .

Gemessen an dem, dcsse»» Indien an Werke » »
seiner Art bedarf , ist das , was Professor Karwö
geschaffen hat , mikroskopisch klein . Als Werk
eines einzelnen Mannes ist seine Leistling fast
übermenschlich . Und in ihrem beispielgebenden
Einfluß auf daö geistige Leben Indiens kann
seine Schöpfung heute noch gar nicht gebührend
«»»»geschätzt werden . ES ist nicht zuviel gesagt ,
wenn nian Dr . K. Karwö den Pestalozzi Indiens
nennt .

Bo»s »er «ehktt >E.
Man schreibt unS : -

Wenn die bürgerlichen Blätter von » „ Volke "

reden , entbehrt dies meist nicht einer gewissen
Komik , »venu aber In diesen ZeitnngSstinunon unter
den heutige »» kapitätzistischen Verhältnissen der Ruf
nach der Pflicht der BolkSvermehrung ertönt , wenn
mit heiligem Ernst « zu den arme » » auSgebeuteten
BolkSmassen also Mm Standpunkte deS Volkswohles
gepredigt wird , dann lachen geradezu die Hühner .
Mit Poesie wird da , wie dies neulichst «in deutsch¬
nationales , straminvölkisches Blatt getan hat , von
der Zukunft unseres Volkes gesprochen , daS nach
der Meinung dieses Blattes uumerklich , »oi « der

Schnee im Vorfrühling , dahinschniilzt , bis sich durch
den Geburtenrückgang leere Flecken zeigen , die rasch
immer größer und größer werden . Da gäbe eS

keinen anderen Ausweg , als daß jedes gesunde Ehe .

paar mindslens drei Kinder habe , »venu anders nicht
unser Volk dem Untergang geweiht sein soll. Ber -

arnmng , schlechte wirtschaftliche Sage nnd Wohnungs¬
not allein seien nicht maßgebeitd für die staitdige
Abnahme der Geburtenziffern — für den völkischen
Artikelschreiber nämlich —, » varnm sollte es ihn »
doch auch maßgebend sein in seinem so behaglichen
Bürgerdasein , das vielleicht ii » einer geräumige»»
Billa , für «ine reichlich « Kinderschar bequem Platz
biete »» würde und das anstatt Brot diesen Kindern
eben Kuchen spendieren könnte ? Warum solle»» sich
denn auch nicht die Me»»schen vermehren auf dieser
schönen Welt , sorgt doch auch der Herr dafür , daß
für jedes Häschen stets wächst eil » Gräschen , vor

allem bei den Kapitalisten , wo für den „ Kron -
priiizen " schon in der Wiege gesorgt ist und wo da »

Wort noch gilt : „ Den Seinen gibt - der . Herr im

Schlaf . " Warum sollten sich die Menschen nicht auch

vermehren , wie die Kaninchen , wenn sie doch eben¬

falls wie dir Kaninchen auch zur Vivisektion ihr
Leben, wenn es verlangt wird , opfern sollen, bei

den Menschen genannnt „Heldentod auf dem Schlacht -
felde "? Denn wohin eine unrationelle BolkSvernich .
rung führen muß , daS wird wohl jedein halbwegs
hell denkenden Menschen nicht schwer fallen zu er¬

raten — zum frischen , fröhlichen Kriege zur größe¬
ren Ehre der Nation , die wachsen , blühen und ge¬

deihen muß zur Herrschaft über ander « Völker , zur

-Herrschaft des Stärkeren »über den Schwächeren . Der

Artikelschreiber ist somit vollkommen durchschaut >»nd

man »nutz gestehen , daß «»nicht unlogisch denkt, »venu

er bei seiner nationalistischen Ideologie den Progres¬
siven Güburtenzuwachs befürwortet , dem » will man

wieder einmal Krieg führen , so braucht man »ich»
nur die kolossal «»» moderne » » technischen Kriegsmittek ,
sondern auch, immer wieder Menschemnassen. Ter

Krieg braucht Kanonenfutter und darum müssen
auch Menschen sozusagen aus dein Boden gestampft
werden . Wir finden diese Pflicht der BolkLvermeh -

rung vollkommen begreiflich , möchten uns jedoch dazu

nur einige kleine Randbemerkungen noch gestatten .

Es wär « ja sehr schön, wen » » die Mensche » sich

so vermehren könimten , frei nach Herzenslust, sorgt

Kinderfreunde Vraa .
Sonntag Ausflug nach Rostock . Treffpunkt
9 Uhr vormittags i »n Baumgarten , End¬

station der 17er Linie , Proviant ist mitzu¬

bringen .

schon in der Republik in Ausübung ihrer Pflicht
erschlagen . Von den Clown - . . . nicht ein ein¬
ziger ! .

Es -ist wirklich entsetzlich : bei dieser Kon¬
stellation kam » ein patriotisches Herz nur höher
schlage » nnd die Woge » der Erregung müsse » an -
schwelle »«. Vielleicht könnt « , man den » liebe »»
„ Narod " ein wenig unter di « Arme greifen nnd
di « „8a8eks " dezimieren ? Oder wie wäre «s ,
wenn sich di « Gendarmerie ein höheres Ziel ueh
» ne » » vürde und ibr Leben nicht zum Schutz der
„weich «»» Lager uns Sicherheit " der Clowns aufs
Spiel setzte ? Vielleicht wünschen di « Herren
V. und W. gar nicht , unter den » ansopscrnden
Schutz der Gendarmerie z»r stehen ? Man könnte
vielleicht ei » n» al zur Abtvechflung ausschließlich
die Verfassung schützen nnd den Einzelnen aus
dem Spiel lassen ? Es ist ivirklich tragisch , daß
die Gendarmerie in Ausübung ihres Dienstes von
Frau «»» und Kindern so bedroht wird , daß sie ihr
Leben mit der Waffe verteidige »» »n»»ßte , wäh¬
rend di « glückliche »» Schauspieler n»»r der Kritik
nnd eventuell der Zensur , vielleicht auch , dem

Schuhgesetz ausgesetzt sind ! Der . Ha»»ptunterschied
besteht aber auch in den verschiedenen Waffen :
hie Eiseirkngeln , da „Witze " , hic Verletzte , denen
der Bauch geflickt und gehalten werde » » muß . da

Lacher , die sich allerdings auch den Bauch halten .
Vielleicht kann diese lleberlegung das arine Gewis¬
sen des „ Narod " berichigen .

AugenblickSstintmung anpassen — hat daS Kra -
inar - Blatt „ Narod " zu folgender Notiz veranlaßt ,
an der man wirklich nikt ohne weiteres vorüber¬
gehe»» kann :

Witze im „ Befreite « Theater " .
. . . Werich schickt VoSkovec auf Kundschaft

und sagt : „ Gehe , Held , und erschlage mit einer
Kugel fünf Feinde ! So kommst du ins A- Zel und
die Schullesebücher .

Da könne »» »vir den » jungen Künstler nur
««stimmen : wer die nationale Presse liest , wird
immer n»it mehr oder »veniger Vergnügen der¬

gleichen - Heldentaten mit fette »» Lettern angekrei -
dct finden , die Lobeshymne » auf die Soldaterei
nehmen fein Ende und gerade dieser Punkt tvar

kürzlich Gegenstand öffentlicher Debatte , weil ein

hervorragendes Mitglied nnserer Armee nach

entsprechender Ausstattung der Lesebücher in

militärischer Hinsicht zu rufe »« für nötig befand .
Der „ Narod " argumentiert weiter :

Während der feige Spießer in allen Be -

gueinlichkcit auf weichem Ruhebett sitzt , verlacht
«r gern « den Soldaten , der sich für ihn mit den »
Unbill der Natur und einer Menge von Gefahren
herumschlägt um des Spießers Bequemlichkeit und

weich «- Lager zu bewachen " — dieses Wort Vol¬
ta res scheint auch auf die Clowns ( Sasek ) genniuz »

zu sein »denn sie ihre Koniödien i>» vollkommener

Bequemlichkeit und Sicherheit abspielen , ivährend
der Gendarm für sie in den Bergen herunnrrt
und In - Ausübung seiner Pflicht am Lehpn be¬

droht wird . Ueber siebzig Gendarmen kvurden

Köpenikade mit - em „Befreiten
Theater " .

Bon Walter L ust i . g.

Man hat bekanntlich bei Radotin , wie beit

offiziellen Berichte » zu ent »»ehm«>» war , mit

eine »»« Nyttvehrschuß in den Bode » « fünf Frauen
und Kinder ziemlich erheblich verletzt . Diese
wunderliche Tatsache wurde bei einer Börstellnng
i»i» „Befreiten Theater " von Werich verwertet ,
der seinem Partner Boskove « sagt «: „ Gehe ,
Held , nimin dieses Gewehr , daniit kannst bn mit

einer Kugel fünf Feinde töte ». " Nach einer Notiz
des „ Rude pravo " hätte er tveiter gesagt : „ So
kommst di » ins A- Zei und in die Schnlleseböcher . "
Diese Notiz tvar unserer in geistigen Dinge »» seit

kurzer Zeit besonders rührigen Pälizei gewichti¬
ger Anlaß — wie « nS von informierter , inoffi¬
zieller Seite mitgeteilt wurde — Herrn W c r i ch

vorznladen und auf seine „ Verfehlung " aufmerk -

fam zu machen ; man hielt eS sogar fnr notwen¬

dig, in eine der nächsten Vorstellungen der Revue

„ Insel Dynan » it " drei Stenographen , zu entsen¬

de»», die darüber wache »« sollten , dem der offiziell

eingereichte Text nicht in staatSgesährlicher Weise

geändert würde . Dimer neuerliche Eingriff der

Polizei in künstlerische Dinge — man weiß

schließlich in ganz Prag , daß W. & V. Steg¬

reisakteure sind und ihr « Sätze sehr ost der

hochgeschätzt tvar , schlug die Kunde von seiner
Wieoerverheiratung mit einer Witwe wie eine
Bombe ein . Rach einiger Zeit beabsichtigte er ,
eine Familie z»« besuchen . Die Kunde dessen

verbreitete sich »nit Windeseile , und sofort
wurde eine Dorsversantmlung abgehalten , um

zu beraten , Ivie man sich ihm gegenüber ver¬
halten solle nnb vor allen », um seinem Bruder

Verhaltungsmaßregeln zu geben . ES wurde be¬

schlossen , daß niemand »nit ih»»« aus demselbe »»
Teppich sitzen solle , daß keine Versainmlung be¬

sucht wexden dürfe , i »« der er anwesend sei, und

daß, » >enn er je wieder daS . Haus feines Bru¬
ders betrete » würde , dieser vo»« der Kirche au » ,

geschloffen werden sollte. Die ersten beiden Be¬

schlüsse machte »» Karwö nicht viel Kummer , aber
der dritte , der eü ihm verwehrt «, seine alte
Mutter und seine Geschlvister zu besuchen ,
schmerzte ihn sehr . Für die nächsten zwei oder
drci Jahre blieb er Murud fern , dann aber
hielt er eS nicht mehr aus . Er fuhr hin und
lebt « in einem verfallenen Hans außerhalb deS

Dorfes »»nd fah seine Mutter und seine Ge¬

schwister hei»nlich bei Nacht . Nach etwa zehn
Jahren kühlte sich der Zori » der Dorfbewohner
etwas ab , und heute <1815 ! ) darf er sich wieder
in » Haus « seines Br » » derS ■aufhalten , wenn er

auch noch getrennt von der Familie essen muß .

Wenn di « Anschauungen über daS Wittveu -
tum zum mindesten in den gebildeteren Schich¬
ten der Hindu - heut « eine wesentliche Milde¬

rung erfahre »« haben , so ist da - dem Beispiel
zu danken , »nit dem Karwö und einige tvenige
ander « in damaliger Zeit vorangingen . - Aber
Karwö ließ es bei der persönlichen revolutio¬
näre »» Tat nicht bewenden . Er machte di « Sache
der Witwen zu seiner eigenen und dient ihr bis

auf de »» heutigen Tag mit all jener Hingabe und

Zähigkeit , die neben seiner Bescheidenheit die

wesentlichsten Charakterzüge dieses Männe » sind .
"Zunächst , gründete er « » ne „Gesellschaft , zur Er -
munteruna von Witweneben " . Mit großem Takt

wußte « r di « Satzungen dieser Gesellschaft so zu
fassen , daß das religiöse Empfinde »» seiner Uin -
welt so tvenig wie möglich durch ihre Arbeit

verletzt wurde . Die Gesellschaft besteht heute
noch , aber ihr Gründer wuchs in seine »« Denke » «
und Handel »» schnell über sie hinaiiS .

Er sah ein , daß a»»f lange Zeit hinaus
nur eine sehr kleine Zahl von Witwe » « sich
würde wiederverheiraten könne »« »»nd daß der

großen Mehrzahl von ihnen auf andere Weise
geholfen werden niüßte . N» » d er , der geborene
Pädagoge , sah auch de » Weg . Das Demütigend «
und Peinigende für die Witwe » « lag darin , daß
ste im Hause ihrer Verwandte » » ein Sklaven -

dasein führe » mußte »« nnd in ihrer Existenz
völlig ailf die Gnad « ihrer Familie angewiesen
waren . Die Aufgabe war , sie durch Erzieh »»ng
und Schulung z»i nützliche » Mitgliedern der

Gesellschaft zu mache»», ihnen einen Beruf zu
verschaffen , der ihnei « materiell di « Unabhängig¬
keit von ihrer Familie sichert « und sie zu selbstz-
beivußten Menschen machte.

So entstand in ihm der Gedanke eines

„ Wittvenheinlö " » nd w» » rde sofort in di « Tat

unigesetzt . Alls eine für Karwö sehr bezeichnende
Art : er nahm seine eigenen bescheidenen Erspar -

Schau

auf gesunde ,
schöne Zähne

und pflege sie regel¬
mäßig . Kaufe dazu

das Richtige ,
das altbewährte

KALO DO NT
Schönere 2ah ne

Das tausendjährige Indien , das Land der

Dichter , Philosophen und Maharadscha - , da «
Land des lächelnden Buddha , der geheimni - vol -
len Fakire , kostbaren Edelsteine und prunkvol¬
len Tempel ist dem Europäer verlrau ». Dir

neue Zeit spielt jedoch «ine neu « Weise . In In¬
dien ist eine in ihren Folgen nicht abznschät -
zende „lautlose Revolution " am Werke , für die

UNS ein bei F. A. Brockhaus gerade erschie¬
nenes Bnch von C. Z. Klötzel „ Indien im

Schmelztiegel " ( mit 50 Abbildungen . . und . einem

Autogramm Gandhis , geheftet 0 : Mt. ' . ' Ganzköi -
»ten 7 Mk. ) die Erklärung zu geben - vermag .
Taü Buch bringt fast auf jeder Seite irgend¬
eine neue , überraschende Feststellung , so daß der

Leser a»n Schluß ein gänzlich veränderte - Bild

Indien » erhalten hat . Wir entnehme »» dem

Werk , das in den Togen der indischen Kampfe -
um di « Unabhängigkeit auf
»eresse stoßen dürst «, niit

Berlages «inen Abschnitt.

Dondho Keschao Karwö

vornehmen , aber völlig verarmten Brahmanen -
ämilie , lernt « mit leidenschaftlichem Eifer, ,

»nacht « sehr jung seine Prüfungen und ging als

Lehrer nach Boinbay . Hier blieb «r , bis den

Vierzigjährigen «in Ruf seine ehemalige » Stu¬

diengenosse »« Gokale — des großen liberalen

Führers — als Lehrer der Mathematik an da »

Ferausson - College nach Puna berief . . Diese
Hochschule wurde von der Decean Education So¬

ciety unterhalten , einer Gesellschaft , deren Mit¬

glieder sich auf Lebenszeit dem Dienst « an » Er¬

ziehungswerk gewidmet hatten . Er hat ihr 20

Jahre lang angehört , und al » er sich 1014 zu¬

rückzog , geschah e » nur . um sich ganz seiner eige¬
nen Schöpfung zu widmen , die Geist vom Geist
jener Gesellschaft ist .

Kurz nach seiner Uebersiedlung nach Puna
tat « r jenen Schritt , der seinem ganzen Leben

Ziel und Richtung geben sollte . Seine Fra » wär

gestorben und er dachte daran , sich wieder zu

verheiraten . Aber der reife Mann konnte sich
nicht entschließen , ein junges Mädchen zu heira¬
te »« — nach europäischen Begriffen ein Kind von

13, 14 Jahren —, wie eS Sitte nnd religiöse
Vorschrift bei den Hindu » fordern . Und nun tat

er etwa » , wa » damals , im Jahre 1803 , in den

Angen seiner Familie und seiner Mitbürger
einer Gotteslästerung gleichkam : er heiratete eine
Witwe . Nach der orthodoxen hinduistischen An -

chauung , die damals noch unerschüttert , war und

derer » Durchführung auch heute die Regel bildet ,
gelten Witwen al » eine Art »noralisch Aussätzi¬
ger . Der Tod des Gatte » « wird als eine gött¬
liche Strafe für furchtbare Sünden angesehen ,
die di « Witwe in frühere »« Gestalten, ' in denen

sie früher auf der Erde gewandelt Ist, begangen
hat . Sie lebt in « Hause ihrer Verwandten ein

Leben , schliinmer al » das einer Sklavin . Die

Che mit einer Wit » » « ist für den strenggläubigen
Brahmane » « heute noch eine geradezu gottes¬
lästerliche . Handlung .

Die Familie hatte sich mit Karwös Plan
abgefundei », aber wie sein « revolutionäre Tat

auf die Bevölkerung seiner Heimat wirkte , zeigt
folgende Schilderung : „ In Murud und den

Nachbardörfern , wo Karwö wohlbekan »»t und
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Mitteilungen nur dem Vudittum .

DaS Rezept der Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palais „ Koruna " . auSführcn .

Der Kampf um das Dasein erfordert einen ge¬
sunden , widerstandsfähigen Körp . r . Diesen erlangen
Sic durch tägliche Massage mit „ A l p a" - Franz -
branntwcin . Brachten Sie den Original - Plombcn -
Berschluß .

Au » dem Bad vohdaneä bei Pardubitz . Das
neue Jubiläumsbadehau » In Bohdaneö wird feierlich
am 1k. Mai 1930 » m 10 Uhr vormittags unter An¬
wesenheit von RegierungSmitgliedern und Abge¬
ordneten , der Vertreter von Staatsämtcrn und ver¬
schiedener öffentlicher Korporationen , sowie der
breiten Oeffentlichkeit aus den Reihen der Badegäste
eröffnet werden . Die Vorbereitungen , di « zu diesem
Feste getroffen werden , zeugen davon , daß alles
Denkbare nnternonnnen wird , um die Beoeutung
dieses Augenblicks hervorznheben . 616

Kunst tun WAIen .
Sie Sache , tie sich „Siete * nennt .

« omödie in 3 Akten von Edwin Burke , deutsche

Bearbeitung von Karl LerbS .

Eine beachtenswerte , sympathische Süßspeise des

bei uns noch unbekannten Autors . Man kennt lrdig -
Nch den Uebersetzer als Prosaschriftsteller . DaS Ehe .
vroblem wurde von Burke nicht erfunden und gelöst ,
aber interessant und amüsant beleuchtet . Im Stände¬

theater spielte man eine Ehekomödie , die „ Quadratur
de « Zirkels " , des Russen Katajew , der sich mit der

Ehe vom kommunistisch- kollektivistischen Standpunkt
auscinandcrsetzt , aber ebenso wie Burke nur bis zu
dem Punkte gelangt , an dem unsere Schulweisheit

stehen bleibt : man liebt auch heute noch , in jeder

Gesellschaftsschichte , man ist diesem Ding gegenüber
etwa - hilflos , freut sich oder auch nicht , wird un¬

gerecht , unwahr und verliert ost den Charakter .
Der Russe zimmerte «in Proletariermilieu , der

Engländer bleibt bei seinen oberen Zehntausend , die

dafür etwas weniger intellektuell erscheinen .
Man sieht die Ehe der Betrands , die um einer

scheinbaren Liebelei willen auSeinandergehen , just ,
als Collins , ei exotischer Millionär , ins Haus fällt .
Er verliebt sich in die schöne Ann Marvin , die

ihren Lebensunterhalt selbst verdient und — durch

böses Beispiel gewitzigt — in der Ehe die Selb¬

ständigkeit nicht verlieren will . Sie schließen einen

Kontrakt : die Frau erhält «in Gehalt , soll dafür das

Heim gründen , leiten , hat ihre „ Amtsstunden " ,
schläft außer Haus und jeder Teil soll seine Frei¬
heit behalten . Die Sache hält natürlich nur so

lange , bi » die beiden einander vollkommen haben ;
dann beginnt er auf ihren Kavalier und sie auf
seinen Flies zu toben , scheinbare Lüge , Tränen ,
Hysterie wiederholen die erste Eheszene der Ber -

trand ». Die Situation klärt sich aber auf und man
kann beruhigt nach Hause gehen , revolutionäre Ehe .

Perspektiven verschwinden .
Am ganzen «in Stück , da » Niveau hat . Ge¬

schickte Situationen , eine fließende , glatte Konver¬

sation mit vielen , treffenden Bonmot » , lassen engli¬
schen, kühlen Humor erkennen ; wenn sich aber der
alte Hausverwalter als verstehender Vater geriert ,
erkennen wir die Arbeit des deutschen Uebersetzer ».

Die Spielleitung de » Herrn Götz war sorg¬
fältig und in vielen Details im Zusammenspiel
zu erkennen . Er und Bevtl Halowanicz spielten
das Ehepaar Bertrand , dessen Schicksal im letzten
Akt , durch eine neuerliche Ehe bestimmt wird .

Götzen » Charme , sein selbstverständlich akzentuierter
Humor beherrschten die Szene , sein « Partnerin war
hysterisch und liob , ganz nach Bedarf . Eine » großen
Abend hotte auch Frau Meller als Ann ; sie
sah blendend au » und gab eine klug«, kühle Frau ,
der man schließlich auch menfchliche Schwäche glau¬
ben konnte , weil ihr Partner L e i t g e b wirklich
nett und lieb war . Frl . Lammond stellt « . mit
überraschendem Geschick eine schreiende , sinnliche
Spanierin , Frl . R e i ch l i n war die Rolle «ine »

operettenhaften , reizenden Dummerls zugeteilt , dessen
Beschränktheit sie mit viel Lacherfolg akzentuieren
konnte . Trenk - Trebitsch war al » Don - Juan .

Liebhaber der schönen Ann überlegen beschmockt und
in kleineren Rollen konnten auch die Herren
Padlesak und Jantsch gefallen . W. Lg.

Da » viert « philharmonisch « Konzert . Donners¬

tag , den 8. Mai . Dirigent : Georg Szäll . Solist :
Prof . Franz Langer ( Klavier ) . DaS Programm
bringt u. a. die Uraufführung von Fidelio F. Finke »
„ Konzert für Klavier » nd kleines Orchester " .

Operettenpremier «: „ Panne um Mitternacht . "
Mittwoch, - den 7. Mai , findet in der Kleinen Bühne
di « Premiere der Operettennovität : „ Panne um

Mitternacht " von Harry Waldau statt .
„ Die Dreigroschenoper " wird Freitag , 9. Mai ,

Im Neuen Theater wieder aufgesührt .

Bereinsnachrichlen .
/gföfiÄx T. B. Di « Naturfreund « , Prag .

s> Mai : Sab . Stag Zus. 14 Uhr .

flHCSmgayA Mlsonbahnhof . Fahrt inS Elbe »
mSsIplI tal . Führt Lederer . 4. Mai : Sonn -

’ KgggSSfe/ tag . 1. Partie Zus . halb 8 Uhr . Mas .
Unhost —Md—Beroun . 7 Stund .

Spesen K 12 . —. Führt Fleischer . 2. Partie : Zus .
Smichow halb 7 Uhr : Revnic —Skalka —MniSek —
Davie, . 6 Stunden . Führt Hajek . Ali - Prag Kur¬
sus schon Dienstag , den 7. Mai . Photo - Seki . -
Dersammlung pünktlich 19 Uhr , Donnerstag 8. Mai
Nizza . Bereinsversammlung um 20 Uhr
am 8. Mai Nizza mit Vortrag des Gen . Hos -
bauer „ Die kulturelle Arbeit des Sozialismus . "

Aos der Partei .
Ausweis

für den Monat April .

( Die erste Zahl bedeutet Parteifonds , die ein -

geklantnterte Wahlfondü . )
Bodenbach 6000 8 ( 1600 ) , Brünn

600 K ( 160) , Karlsbad 9020 K ( 2080 ) ,
La » da krön 400 K ( 100) , Pilsen 1790 K
( 430) , Prag 80 K ( 20) , Sternberg K 886 . 40
( 221. 60) , Teplitz . 4190 K ( 960) , Trauten au
1000 K ( 250) , Troppau 1150 K ( 200) ,

Augenvbeweguna .
Sozialistisch « Jugend , Prag . Morgen , Sonntag ,

den 4. d. M. Wanderung nach Karlstein . Treff -
pukt halb 8 Uhr früh Smichower Bahnhof . Legiti¬
mationen nicht vergessen ! — Am Dienstag , den
6. d. M. Monta - versammlung . Anschließend Referat :

Splitt • W * Mw
Zu den LSudufußbaMSrnpfen .

Deutschland gegen Oesterreich .

In Frankfurt und Köln veranstaltet der

Deutsche Arbeiter - Turn - und Sportbund am Sams¬

tag , den 8. Mai , und Sonntag , den 4. Mai , seine
größten diesjährigen internationa¬
len Fußball treffen mit den Länderspielen
Deutschland gegen Oe st erreich . Diese
Fußballkämpfe verdienen die größte Beachtung , weil
die Fußballbewegungen beider Länder innerhalb der

Sozialistischen Arbeitersport - Internationale nicht
nur zahlenmäßig , sondern auch spielerisch am stärk¬
sten sind . Wahrscheinlich werden sie auch im näch .
sten Jahre um die Arbeiter - Olympia - Meistrrschast
in engerem Wettbewerb stehen . In der Reihenfolge
der Länderspiele zwischen Deutschland » nd Oester¬
reich bilden di « Spiel « in Frankfurt a. M. und
Köln di « 7. und 8. Begegnung . Dreimal siegte
Oesterreich , zweimal Deutschland ; ein

Spiel endete unentschieden . Da » Tor¬

verhältnis spricht mit 17 : 22 zugunsten Oesterreich ».
Aber im Arbeitersport ist ja nicht maßgebend ,

wer die meisten Tor « geschossen hat ; der Gemein -

schaftrgedank « im Arbeitersport läßt
den Willen nach Sieg und Niederringung de »

Gegner » auf jeden Fall und mit allen Mitteln nicht
zu. So wird auch von den Spielen in Frankfurt !
und Köln erwartet , daß sie sich in der einwand¬

freien Spielweis « würdig den Vorgängern anschlie¬
ßen und di « Feinheiten und Vorzüge des Fußball¬
spiel » in jeder Spielhandlung erkennen lassen . Dann
werden auch die seelischen Eindrücke vom Spiel für
Mitwirkende und Zuschauend « in der Meinung zu¬
sammenklingen , eine ausgezeichnete sportliche Kund¬

gebung und eindrucksvolle Ar . afientfal -
tung des jungen, . « e . waltig aufstreben¬
de II Arbeitersportes erlebt zu haben . Hinzu
kommt noch , daß auch diese sportlichen Zusammen¬
tressen zwischen deutsche« und österreichischen Arbei¬

tersportlern benutzt werden wird , um den deutsch¬
österreichischen Anschluhgedanken zum
Ausdruck zu bringen . Damit ist die Politische
Bedeutung dieser Länderspiele auch genügend
gekennzeichnet .

Oesterreich entsendet seine technisch besten
Spieler . Die Spielauffassung aller Spieler ist
nahezu einheitlich . Neben alten Länderspielern sind
auch neue Gesichter dabei .

In der deutschen Mannschaft gehören
fast aste Spieler Bereinimannschaften an , die durch
ihr « Spielweise zu den heute erfolgreichsten Mann¬
schaften des deutschen Arbeitersportes gehören . Alle
Spieler sind technisch hervorragend begabt und ver¬
fügen über große Schnelligkeit und Ausdauer , Eigen¬
schaften , die in der heutigen modernen Spielweise
durchaus notwendig sind . Ob da » Zusammenspiel
immer den höchsten Ansprüchen genügt , kann heute
nicht gesagt werden . Auf jede » Fall wird da »
Spiel der beiden Mannschaften zu den besten ge¬
hören , was je auf dem Gebiete de » internationalen
Fußballsporte » geboten worden ist .

Das Spiel in Frankfurt steht unter der Leitung
von Stadlmaier ( Stuttgart ) , dem Spiel in
Köln steht Kern ( Hanau ) vor .

SK . Keramia Zuaim trägt Sonntag , den 4. d.
sein erstes Spiel aus und hat di « Sportfreunde
Wieden - Wien als Gegner .

Bürgerlicher Sport .
Ungar « gegen Tschechoslowakei 1 : 1 ( 1 : 0 ) . I »

Prag fand am 1. Mai dieser Länderkampf statt ,
der den Tschechen wiederum keinen Erfolg , d. h
Sieg brachte . Die Ungarn hatten nicht ihr voll¬
ständig bestes Team zur Stell «, waren aber technisch
sehr gut , besonders das Schlußtrio . Im Angriff sah
man schöne KombinationSzüge , ausgezeichnete Ball¬
behandlung — aber keine Schützen . Mr schwächste
Mann war der Mittelläufe - Bei den Tschechen
wollte es vor der Pause gar nicht klappen , überall
war eine Lücke, wo der Gegner ohne Mühe de »
öfteren durchkam . Nach der Pause wurde es wohl
besser, doch ' war der Angriff genau so unmöglich
wie vordem . Der beste Spieler war Carvan , der
als Mittelläufer durch sein glänzendes Spiel einen
Sieg der Ungarn verhinderte . MS 1. Tor ( für
Ungarn ) fiel gleich nach Beginn nach einer raschen
Kombination durch einen Schrägschuß , den Tyrpekl
vollends zum Erfolg verhalf . Das AuSgleichStor
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warum weinst 3) u,lißße3h6ne ?'
„ Da gebe ich Dir jahraus , jahrein das

feine Oel meiner schönsten Nüsse

für Deine Vltello - Delikateß - Margarine
und da gibt es noch Leute , die von

Kunstprodukten reden . "

„ Aber Palmchen , da weint man doch

nicht Man klärt auf und dann sagt

einer dem anderen :

• und

,
nimm immer

/
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Sammelf VKello - Schleifen ttr

„ Das goldene Bndi der Heuefrau " !

fiel durch einen wenig populären Elfmeter in der !
75. Minute . Beide - Teams hatten wohl noch manch- 1
mal Aussichten auf einen Erfolg , aber zu nervös ,
um solche zn erziele ». MS Remis ist gerechter Aus¬

gang - des Spiele ».
CsSF . - ege » DFB . 7 : 1 ( 2 : 1 ) . In P a r d u -

bitz fand am 1. Mai die Begegnung der Mann¬

schaften deS tschechischen Staat - Verbandes und deS

Deutschen Fußballverbandes statt .

WER WILL

GESUND WERDEN ?

PLAGT » IN RHIUN A, « ICHT ,
ISCHIA * OOIR BIN * FRAUEN -
KRANKHIIT ? WOLLIN * 11IHRIN
URLAU * OUT UND WILLI « VIR -
MINtlNT ■ ISUCHIT HIUIR DA *

KURBAD

BOHDÄNEt
UND IHR WIRDIT I * NICHT
MRIUIN - IODIRNI HIILVIR -
FA HR IN , BIROHNTI MOOR -
bAdir . rark . wAldir . baoi -
• ILIOINHIIT . SPORT , 400 HIRR¬
LICHT ZIMMIR . KOLONAOIN .
LISIHALLIN , KONZIRTI , TANZ .
Rill AUTOBUSVIRBINDUNO
NACH HRADIC KRAU RftlLOUfi
U. RARDUBICI . SCHRUBBT NOCH
HBUTR . AN DIR KURDIRIKTION
VBRLANBIT RROSRBKTBIIIIIII

KINO - PROGRAMM
Vom 2. Fiel bk i . n * l ISS * |

Wran Urania - Kino
einzige ; deuische ; Aino . »rau «. Iol . 0. 129

Uh gtub ' nie mehr an eine Fran.
Mit Kammersinger TAUBER .

Vierte « unwiderutlldi letzte Woche !

LIDO ickiO
Orlov

Drama .

Das Weib regiert den Mann .
( Dämon. )

Wo verkeim wir?
I Cale „tMUnertar , Prae, firauenj

» eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee «

Anolo-Elementar
• Versicherung » - Aktien - !
! geselischaft in . Wien

[ Direktion für die C. 8 . R. in Prag ,

j.’j General - Agentschaft Relchenbeig
* empfiehlt sich rum Abschluß von Feuer - , 1

, Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Auto - , Trans '

1 port - , . Pferde - und ViehversicheruDgen ru 1
1 kulanten Preisen . w<8 '

! Bargarantiemittel tn der Ö. S. R. 56 Millionen 1

1 Büro * ; Prag , Narodnf tf . 17 .

Reichenberg , Sehdtzeng . Nr . 21 . ]

!•' Brünn , Theatergasse Nr . 6. _ ,]
MMmtMinmniiwiiiiM »
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